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Lodgmans . . VolchstoS
von hinten " .

Der Führer der Deutschen Natioualpartei
h» l gegen die Dcutsthgelben einen tätlichen
streich geführt . Diese früher miteinander
innig verbündeten Parteien führen gegenwärtig
miteinander ein Handgemenge . bei dein nur
so die Haare und Fetzen der edlen Necken
herumfliegen . Alle die feinen Schiinpfinethoden ,
nach denen sie früher gemeinsam die Sozial¬
demokraten bekämpften , wenden sie nun auch
gegeneinander an . Früher war unter den seht
feindlichen Brüdern alles so hübsch auf - und
eingeteilt : die Deutsche Nationalpartei war
dazu bestimmt , das politische Lager der deut¬
schen Besitzklassc und der sich nahcsühlendcn
Element « zu sein , der Nationalsozialismus
dagegen sollte das Lockmittel sein , um wenig -
stens einen Teil her deutschen Arbeiterschaft
vom Klasscuheer d5 » Sozialismus abzusplittern
und ihn auf dem Umwege über diese Auch-
Arbeiterpartei den Interessen der deutschen
Bourgeoisie dienstbar zu machen , ohne das ; es
die eingesungenen und vom „deutschen Ge «
iucin >vohl " - Schwatz berauschten Gimpel es
merken sollten , das ; der Nationalsozialismus
eine von der bürgerlich - nationalen Reaktion
geschaffene und aufgepnpeltc Organisation gegen
die ausgesprochenen wirtschaftlichen , politischen
und sozialen Klasscnintcrcsscn der deutschen
Arbeiterschaft ist .

Diese holde Eintracht und frohgemute Zu¬
sammenarbeit der Deutschgelben mit den
Deutschgoldenen ist in letzter Zeit durch die

Verschiebung der Zusammensetzung der beiden
Parteien gestört worden und das Hauptgeschäft
ist mit der Filiale in Streit geraten . Die
Nationalsozialisten wollen nicht mehr blos ;
. Partei " , sondern „ Bewegung " , und so ver -
stärkten sie ihre schütteren Reihen mit Auge -
hörigen aller Stände und Klassen , darunter

Intellektuelle . Mittelstöndler und Gewerbe -
treibende . Tie Deutsche Nntionalpartci . eben -

falls auf Gewinnung von Stimmvieh bedacht ,
hat sich dagegen eine eigene „Arbeiterpartei "
als Anhängsel geschaffen , deren gelbe Konlur -

rcnz die Nationalsozialisten geschäftsstörend
empfinden . Dazu kamen Rivalitäten unter den

Führern und so entstand der Bruderkrieg derer

vom Hakenkreuz , der dem Abgeordneten Jung
kürzlich zu dein Schmerzeusruf Veranlassung
gab , die Deutsche Nationalpartei sei — wenig¬
stens was die Führer anbelange — die g e -

h ä s s i g st e Gegnerin der Nationalsozialisten ,
gehässiger als die Sozialdemokraten und Korn -

munisten . Jung nahm sich damals auch kein

Blatt vor den Mund , bezichtigte das Haupt -
blatt der Nationalpartei , es „ vernadere " im

blinden Hast die nationalsozialistischen Gewcrk -

schaflcn und höhnte die Nationalpartei , die

den Kampf mit nie losgehenden Sensen und

Dreschflegeln gegen den nationalen Gegner
führe . Das ; die Nationalsozialisten der Deut -

scheu Nationalpartci vorwarfen , sie sei eine

>. F a b r i k a n t e n p a r t e i " , und das ; diese
zurückantwortctc , die Deutschgrlben hätten a in

' eiligsten Ursache , diesen Votwurf zu

erh . Neu, das sind so einige der Liebenswürdig -
leiten , mit denen sich die feindlichen Brüder

zur Zeit überhäufen und es zeugt davon , wie -

viel die Herrschaften von einander wissen .

In diesem Guerillakrieg hat nun Dr .

Lodgman gegen die Nationalsozialisten eine

Mine aufflattern lassen . Er hat dies in einem

scheinbar harmlosen Kominuniguee über eine

Sitzung der Leitung der Deutschen National -
Partei , das vom Sekretariat der Partei der

Presse zur Verössentlichung zugeschickt wurde

und das wir an anderer Stelle abdrucken . Das

ist kein Hieb in offener Schlacht , das ist der

berühmte sagenhafte „Tolchstos ; von hinten " ,
der hier praktische Anwendung findet . In dem

Kommuniquee wird zwar nur ausgeplaudert ,
was sich schon vordem jedermann dachte , was

aus der innigen Geineinschaft der bürgerlichen
Deutschnationalen mit den Deutschgelben her -

Die Maske der deutschen Rational -
sozialisten ist gefallen !

Die Deutsche Nationalpartei fordert von den Gelben Bezahlung der

. . Wahlschulden " . — Ein „unparteiischer Schiedsrichter " diktiert den
Serren Knirsch und Zung , was sie jetzt liir die Wahlen von - 1820

zu bezahlen haben !

De Ehrenmänner und Vertreter der iiativ
itafl „sozialistischen " „ Arbeiler " - Panei , die im

Jahre 1020 gemeinsam mit der denlschnatioualei !
Fabrikaitteiipartei r' m den Wah kaiiipf gegen die
Sozialdemokratie gezogen sind , schreien jedesmal
wie die Besessenen ans . wenn wir daran erinnern ,
daß sie damals für ihre Schichenhilfe von den
Deutfchnativnalcn wohl gut entschädigt wurden .
. Honte , da sie mit ' ihren Gönnern von damals im
Streit liegen , tun sie überhaupt so, a '•> od sie mit
der Partei dar dentschnalioiialen Unternehmer ,
Privatiers , Aktionäre und Hansbescher üb - . rhaupt
irre etwas zu In » gehabt hätte ». Wenn die Ratio

nalfoFerlisten aber glaubten , daß die andere Seile
diese Vergangenheit ebenso rasch und gern vergasen
werde , dann haben sie die Rechnung ohne den
Wirt gemacht , der die Rechnung bisher zwar wicht
Präsentiert , aber gut aufgehoben halte . Und da
die AüSgehaltcneii dem Anshälter in der lebten
Zeit gar so viö ? Undantlnrrke t bciviese », fühlt sich
dieser aller „nioratisckicit " Verpstietuungon lcdig
und zwitigt die trerrloscn Söldlinge , gewisse Snm > .
wen zurückzuerstatten . Nämlich so:

In der G c s a in t l c i t u u gt ö f :• 8 n 11 q der

Deutschen Na ti onaitpa r I e j am 10 . Ok¬
tober , abgehakten im Deutschen . Haus zu Prag ,
brachte Parteiobmann Ab, ; . Dr . L o dg m a n, der
de » Porsitz führte , den Stein ins Rotten . Das
uns vorliegende , für die Oeffentlichkeit bestimmte ,
Schungsprotokotl sagt hierüber :

„ Der Vorsitzende berichtete über seine Ver -
Handlungen mit der Deutschen Rationalsozialisti -
schen Arbeiterpartei wegen Deckung der aus der

Zeit der Wahlen ausgelaufene » Wahlfchul -
den . Darnach fetzten beide Parteien einen nn -

parteiischen Schiedsrichter ein , welcher
darüber zu entscheiden haben wird , welche Aus -

gaben als g e m e i n s a m e P o st c n zu bctrach
ten sind oder nicht . Je n a ch d e ni S ch i e d s -

spruche werden die betreffenden Be -

träge von der Deutschen National «

sozialistischcn Arbeiterpartei a n-
c r l a u n t und der Deutschen Nationalpartei
ersetzt werden . "

Die Sache ( liegt völlig klar : Bis heute ' waren
• de Nationalsozialisten sozusagen wige
Schuldner " der Teutschnationaleii . Jetzt

Plötzlich aber , nach viereinhalb Ja h re n,
sehen sich die Herren der Fabriken,tempami , da
ihr vw' . d keine Zinsen mehr bringt , veninlaßt , den
Schuldnern die Rechnung vorzulegen . Und was
das Interessanteste dabo , ist: sic tun es in
aller Oeffentlichkeit . Die Dentschnatio -
nalcn hätten sich ja - damit begnügen können , die
Gelben zum Zahlen zu zwingen , und hätten , sich
damit zufrieden geben können , das; sie ans Grund
des eingesetzten Schiedsgerichtes weder zu ihrem
Gclde kommen . Vitt Nichten ! Alle s o l t e u c s
hören und wissen , dag die Getreu beim

dontschitationaleit Grvßbürger noch tief in der
Kreide stehen , last es >h » en bisher nicht eingefa ! «

» ! eu ist , irgend etlvas für die Deckung der „ g c
in c i Ii f « m c n Post c n " zu tun . Das ist die
Rache der Donischnativnalcn au ihren Pfleglingen ,
die sich erst tüchtig onvfrasteii , jetzt aber ' hre Ali
mentatoren bespucken und begeifern .

Tie Gelbe » , die wahrscheinlich mit der „ Vor
» ehmbeit " der Lodgman lenke gerechnet hatten , zah¬
len jetzt iin jeder Hinsicht gründlich drauf . Bor
aller Welk stehen sie da als d e bezahlte
Schutz I rn ppe des Bürgerlnins in dessen
Kainpf gegen die ' Arbeiterschaft . Wenn sie nun
gepvungen werde » , ctinige ihrer „ Ehrenschuld : »"
z » berappe » — sie mögen nicht murren : es ist ja
nur ein ganz feiner ?ct : l der „gerneinfaincit Po¬
sten ". d e sie jetzt quittieren müssen .

Int übrig : » wird wohl diese kleine Anseht
aiidersetznitg die Herrschaften nicht hindern , über
kurz oder lang wiederum . gemeinsame Rechnung "
zu »lachen .

Bor groben Lovnlämpsen in

Deutchsand .

Berlin , - V. Oktober . Das ,P . Uhr Abend¬

blatt " berichtet über eine gespannte Lage in der

Industrie , da ans der ganzen Linie neue Lohn

kämpfe entbrannt seien . Die getverkschastlichcn
Spitzenorganisat ' onen haben Richtlinien heraus

gegeben , die unbedingt eine Erhöhung des Rcol -

auszufühleu loar , ober doch nicht dokumentarisch
bewiest » werden konnte . Es ge! . t aus dem von
Dr . Lodginau erstatteten Bericht hervor , d a ß
D c u t s ch n a t i o n a l e u n d d e u t s ch c

Nationalsozialisten bei d e u letz -
t e u P a r l a in e n t s w a h l c n eine g e -

ui e i u s a »i c K r i c g s k a s s c l> a t t e n. das ;
seither eine Verrechnung offen ist . und das ; ei »

Teil der aufgelaufenen Wahlkoslcn „ g e in e i tu

f n m c Postc n " darstellt und nur der andere

Teil Ausgaben belriffl . die von den einzelnen
Parteien zu bezahlen sind . Aus dem Kouimu -

niquee ist nichts anderes herauszulesen , als das ;
die Deutschnatioucrlen und Nationalsozialisten ,
die Partei der deutschen Bourgeoisie und die

der „deutschen Arbeiter " , bei den Wahlen nicht
nur ideell , sondern auch materiell mit -

einander verbunden waren , das ; sie e i n H e r z
und eine ( Seele einte , aber auch
e i u e G e l d k a s s e, a us d e r s i e g e m e i n-

f n m spei st e it . Ein Teil der Wahlauslagen ,
der von einem Schiedsgericht zu bestimmen ist
— die Brüder brauchen einen Schiedsrichter !

— wird aus dem gemeinsamen Fonds gedeckt'
Wer aber hat wohl die Gelder für diesen Fonds
beigesteuert , aus dem gemeinsam die Kosten
des Feldzuges gegen die Sozialdemokratie —

denn gegen diese richtete sich wie immer der

lohnes um durchschnittlich 15- Prozent fordern .
Am kritischesten sei gegenwärtig die Lage itt der
M c ta l l i ii d >i st r i e, wo seit gestern zwischen
dem Deutschen Mekillarboiterverband und dem
Verbände Berliner Metallindiistreller Verband -
lunge » stattfinden . Die Besprechungen sollen
Freitag fortgesetzt werde » , doch seien die Wegen «
[ätze so gros; , drß augenblicklich eine Einigung
nicht vvraitizilfehe » sei.

• MMtStMtKXMMI

Kampf — bestritten wurden ? ! Waren es etwa

die „Arbeiterkreuzer " der nationalsozialistischen
Arbeiter , die in dem Fond zusniuiuenslossen
und ihn so anschwellen ließen , das ; er alle ge -

meiusatnen Kosten der hakenkrenzlerischen Ver¬

bündeten zu decken vermochte ?! Wer wäre so
polizeiwidrig du » » » , das zu glauben ! Es sind
natürlich andere Gelder . Gelder der zahlungs -
fähigen deutschen Kapitalisten , welche die ge -

»iciusaiue Kasse ausgiebig spickten.
Seit den letzten Wahlen sind mehr als

viereinhalb Jahre vergangen . Wieso koinnit es ,

das ; die Nationalpartei die Frage der Wahl
schulden und ihrer Verrechnung erst jetzt aus -
rollt , die Bezahlung der Schulden heischt und ,

was ebenso erstaunlich ist . die Oeffentlichkeit
von dem bis jetzt ängstlich behüteten Geheim -
nis der gemeinsamen Knssagebarung unter -

richtet ? Das ist Dr . Lodgmans Ge -

schoß ! Das ist die Antwort auf die national -

sozialistischen Anrempelungen . auf die Dekla -

matiouen der Deutschgelbeu über den Glanz
und Schimmer , über den Idealismus und die

Sittenreinheit , die alljamt ihre Partei , nach
eigenen Versicherungen , vor allen anderen

Parteien auszeichnen . Seht euch die Helden
und Recken , das ist der Sinn des Lodgman -
schen Dolchstoßes , nur genau an ! Sie wollen

„ Mein Wille ist oberstes Etlttz "
Zur Praxis des Vodenamtrs .

Das staatliche Bodenauti in Prag hat sann
seinen 11 Distrmsäntterit und 57 Kommissaria¬
ten zur Zeit Hochsaison . Noch nie ist in den fünf
Jahren seines Bestandes das „Geschäft " so glän¬
zend gegangen wie jetzt , wo die nnler dem Deck¬

mantel
'

der Bodenreform vorgenommene groß¬

zügigste aller D s ch r ch i s i e r n n g s a k t i o n c n

ini vollsten Schwünge ist .
Ein halbes Jahrzehnt hat man gebraucht ,

cl)c die Hälfte des befchlagnalimteii tandwirt »

schaftlichen Bodens in die „ Hände des Volkes "

gelangt ist — wir wetten , die andere Hälfte soll
in ein oder zwei Jahren verschachert sein . Die

Vorbedingungen für das Gelingen dieses Pro «

jekts ist umso günstiger , als aus der einen Seite

die ganze Staatsmacht in Erscheinung tritt ,

während auf der anderen Seite gerade jene , um

deren Haut es geht , nicht nur keinen Widerstand
leisten , sondern ihren Gegnern noch in die Hände
arbeiten . Die sich nach Zeit und Umständen gern
und kostenlos als „giitdeutsch " aufspielenden
G r o s; g r ii ii d b e s i tz e r vereiteln durch ihr

riickgratloses Entgegenkommen den tschechischen
Chauvinisten den Plan ungemein , ans kaltem ,

gesetzlichem Wege weile deutsche Landstriche ihren

raffgierigen Konnatioiialeii in die Hände zu spie -
len . Um für sich aus dein Zusammenbruch ibrcr

geschichtlich überlebten Macht noch möglichst viel

zu rette », verklapsen die deutschen Großgrund¬
besitzer „ im freihändigen Verlan s " den

größten Teil ihrer Güter an tschechische ö>lcld -

Patrioten . Einige hunderttausend Kronen Mehr
erlös und die lockende Aussicht , mehr als 250

Hektar Grund und Boden werde ihnen als unaii -

tastbares Eigentum belassen werden , sind die

Triebfedern iltres für die Gesamtheit so ungc -
mein verhängnisvollen Verhaltens . Würde
nämlich das Z ii I e i I » n g S v e r f a h r c n durch -
geführt » hätte die heimische deutsche Bevölkerung
die Möglichkeit , sich zu bewerben , und da tut -

möglich mehr tschechische Anwärter auf Höfe ,
Wald , kleine Parzellen etc . vorhanden wäre » ,
wie deutsche , müßten die letzteren unbedingt cut «
sprechend berücksichtigt werden . Nachdem aber

ganze Bezirke in Bausch und Bogen freihändig
au wenige tschechische Kapitalisten verschachert
werden , entfällt die im <Kefeste vorgesehene , den
Bodenbewerber » günstige ZutrUnngsaktion und
die deutschen Kleiiilandwirte , Gemeinden samt
den Güterbeamten und Angestellten haben das

Nachsehen für immer .
So fördert die Kiiieweichheit des deutschen

Großgrundbesitzes die Dschechisierniigstendenzen
des Staatsbadeiiaintes unter der zielbewußten
Führung eines Dr . Biskovsky ungemein .
Dazu kommt noch die Interesselosigkeit
weiter deutscher Kreise , die von dein Unheil , den
der zynische Mißbrauch der Bodenreform in sozia -
ler uiii ) nationaler Beziehung in den deutschen
Gebieten anrichtet , leider keine blasse Ahnung
haben . Inzwischen arbeitet das Bodenanit nn «
beirrt weiter an der Erreichung des Zieles der

deutsche Arbeiter führen , aber mit uns , der

deutschen Fabrikantenparlci , nähren sie sich aus
einem Troge . Die große Partei , die „Zukuufts -
Hoffnung des deutschen Volkes " , hat bis jetzt
nicht einmal den ans sie entfallenden Teil der

eigenen Wahlschuldeu bezahlen können und

muß erst durch Verhandlungen und durch ein

Schiedsgericht dazu verhalten werden . Taucht
nicht dabei auch die Frage auf . ob die Deutsche
Nationalpartei als so unerbittlicher Gläubiger
ausgetreten wäre und der Oeffentlichkeit dieses
Schaugericht geboten hätte , wenn es zwischen
ihr und den Nationalsozialisten nicht zum
Krach gekommen wäre ? !

Es ist nichts Neues , was Herr Lodgman
berichtet , aber als handgreiflicher Beweis ist
es wichtig . Wer wagt noch zu bestreiten , daß
der Nationalsozialismus ein Werkzeug der

deutscheu Kapitalistcuklasse ist ! Man wird jetzt
erst voll verstehen , warum seine Wortführer
den Kampf gegen Marxismus und Sozialis -
»ins , also den Kampf gegen die aufstrebende ,
vom Bürgertum unabhängige Arbeiterschaft
als seine Hauptaufgabe erklären . Lodg -
maus Kommuniguee ist ein neues Dokument
der Schande für den Nationalsozialismus , diese
von allen wirtschaftlichen und Politischen Ne -
akiioiüiren geförderte Bewegung I



Zerrüttung bei den
Nbspaltuug des radikalen Teiles

ja « mer bei dei

Berlin . 2 » . Oktober . ( Eigenbericht . ) Die
seit der Abstimmung über die Dawesgcsctze in
der deutschnationalen Partei herrschend « Krise
ist jetzt zum offenen Ausbruch gekommen .
Der deutschnationale Pmteivorstand gibt bekannt ,
das ; in seiner heutigen Sitzung der bisherige
Parteiführer Hergt feinen Riultritt ei klärt habe .
Sein Nachfolger ist vorläufig der preußische Land -

tagsabgeodnete Dr . Winkler . Dieser stammt
ans der früheren konservativen Partei , Ist aber
sonst in der weiteren Öffentlichkeit ziemlich un¬
bekannt . Man weih nicht einmal , ob er zum
rechten oder linken Flügel der Parte ! gehört .
Hergt wurde das Opfer des Zwiespaltes , der durch
die dentschuationale Partei geht . Die eins Hälft «
will mit den Völkischen die bisherige verantwor¬
tungslose Politik fortsetzen , die andere Hälfte
möchte durch «in Kompromiß mit dein rc -
publikanischen StaatSsystcm wieder zur Teilnahme
an der Regierung gelangen . Hergt hat zu
laviere « gesucht , indem er durch die verlogen «
Politik der letzten Monate beiden Teilen Rech «
nnnq zu tragen suchte . Vielleicht Wäre ihm das

geglückt » wenn der Bürgerblock und die Rechts -

regierung zustande gekommen wäre . Die Reichs -

tagcauflösung hat aber « inen Strich durch diese

Rechnung gemacht . Nun drängen die völkischen
Elemente darauf , das , alle Ia - Sag «r bei der Ab -

stimmung über die DaweSgesetze beseitigt
werden sollen , nnd da Herr Hergt bei dem Drang

nach der RegierungSfutterkrippc sogar die so -

genannte Erfüllungspolitik mitmachen wollte , »ins ;
er jetzt gehen .

Diese vorläufige Lösung der Führcrkrise in

der dentschnationalen Partei dürfte jedoch den

völkischen Flügel nicht befriedigen . Der neue

Parteivorsitzende ist nämlich ebenfalls Vertreter
der Richtung Hergt . CS hat also nur ein Wechsel
in den Personen stattgefunden , der Kamps um
das System Herat wird aber weiter geheil . Es

dürfte als » den Völkische » in der dcntjchnatioua -
lcn Partei , wenn sie konsequent sind , nichts
anderes übrig bleiben , als den Ausgang der

Parteiführerkrif « zum Anlag ihres Austrittes

au « der Partei zu nehmen . De » Teil der

deutschnationalen Presse , der auf dem völkischen
Aliigel steht , droht auch bereits seit einigen Tagen
mit der Spaltung der Partei .

Auch die kommunistische Partei geht

ten Grundstücke wurden , sofern sie sich laut § 63
des Zuteilungsgejctzes hu Zwangipacht befinden ,
durchlvegs laut § 11 d. G- über die Bodenbe -

schlagnahme d e in E i g c u Iii m c r de « Groß¬
grundbesitzes belassen und kann sich
somit das ZuteilungSversahren aus

. diese G r u n d st n ck e nicht erstrecke » .
Was jedoch die im ParzeUcnpacht befind¬

lichen Grundstücke anbelangt , füllen diesel¬
ben zu ?l rro ndieru ngszweck en die -
neu und können daher gegenwärtig
ebenfalls nicht für die Zuteilung « ,
akt ion in Betracht kommen .

Der Borstand :

, Dr . L c x a v. r.

Das dieser Bescheid eigentlich bedeutet , soll
aus Grund der einschlägigeil geschlichen Besinn -
mungen kurz erläutert werden . Tie Zuweisung
von Waldenklaven wird vom Bodeiianu aus rein

forsttechnischen Gründen abgelehnt , was au und

für sich richtig sein »lag , aber insofern ei » Wider -

extremen Parteien
der semslhimtionalen . — Katzen -
> Kommunisten .

völlig zerrüttet in den Wahlkampf . Die

„ Rote Fahn « " sucht diesen Zustand zwar zu

bestreiten , aber eS gibt innerhalb der kommunisti -

schon Partei auch Leute , die offenherzig find . So

berichtet der ,F ä m p f e r " in Chemnitz , daß der

kommunistische Führer Rosenderg aus einer

Konferenz der Parteifunktionäre bei der Be -

sprcchung der WahlauSsichtrn erklärte , „ unsere
Ausgabe , dl « wir im Reichstag zu erfüllen habe « ,
können wir auch mit 20 oder 30 Leuten erledigen " .
Dies « Aensterunq ist da « Eingeständnis
dafür , dasi die Kommunisten sich de , bevorstehen
den Wahlschlapp « bewußt sind und selbst nicht

mehr erwarten .

Berlin , 23 . Oktober . Wie von nationolsozia -
iiisi ' schiT Seile müsMilt wird , finden scü einiger
Zeil zwischen den deuischnalionaten „ Nein " - Sager »
und tein Vorsitzenden - des all - deut ' chc» Verbandes
und Herauege - bevö der „Deutscheil Zeittiiig " Justiz ,
rat ( £ l c | i, Verhandlunxen statt , um de mit der

Leitung der Tcutschnationalcn nnzufrirdeneii
Kr. ' se geZebcnensalls zu einer neu- . ' » Partei zu »
sammeil- ilfasfeil . M. in hofft so den - teclitein F. ü-
gel dcr Dcutschnationalen vor ei »ein Hinüberglei -
ten in die nationalsozialistische Partes abzuhalten .

-»

DeutschvöllWe Wahlaufrufe .
Berlin , 23 . Okiober . Die NationnlsoMlisten

deröffent ^chrn einen Wahlaufr - nf » gezeichnc ^von
Lndenderff . Graes « -u. a. . - der ganz militärisch
„ A us die Schanzen " betitelt lst und sich
scharf gegen die Ännahnic der TaweSgcsetze u » d

gegen die parteipolitische Eiiunaschnng der Reichs -
regierung in den Dahlleinpf wendet . Der Wahl -
aufrirf schließt mit der Aufforderung , trotz des nur
' „ - berechtigten Ekel « vor d : m PartamentariemuS
doch gcfch össen zur Wahlurne zu schreiten .

Berlin , 23 . Oktober . Tie v« reinigten va -
t e r l ä >l d i s ch c n Verbände veröffentlichen
in den rcchisstcheiidcn Blättern einen Mahlauf -
ruf , der mit den Worten schließt : „ Nie wie -
der Sozialdemokratie " , und — den

Spieß umdrehend — erklärt , daß das Reich «-
banner „ Sch >varz - Rot - Gold " den Bürgerkrieg or -
ganisier «.

sprnch ist, als in der Praxis die bisher bestehen -
den Enklaven den Klcinlandwirten häuf . g zur
Benützung abgegeben wurden . Das Gesetz will
die Bildung von Waldenklaven verhindern ,
was uns etwas anderes zu sein scheint , als wenn
schon bestehende Enklaven angesprochen werden .

Auf jeden Fall können nach der Auffassung des
Bodeiiamtes und seiner Unterstellen Kleinland -
Wirte auf derartige Enklaven nicht reflektieren ,
was in waldreichen Gegenden mit wenig land -

wirtschaftlichem Boden eine arge Benachteiligung
der ärmeren Bevölkerung darstellt .

Lerhängnisvoll sind die Bestimmungen des

§ t >3 des Zuteiluiigsgesetzes vom 30 . Jänner
1920 für lausende Zwangspächter . Das

sind jene Kleinlandwirtc , denen das Bodcnaml

in dringenden Fällen vom beschlagnahmte » Groß -
grundbcsitz pachtweise landwirtschaftlichen Boden

für die Tauer von höchstens 6 Jahren in Pacht
gab . Im Absatz 3 dieses Paragraphen heißt
es : „ Das Bodenamt kann den Boden auch vor

Ablauf der Pachtzeit a n d c r w c i t i g v e r »
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schlimmsten tschechischen Chauvinisten . Das

Schlagwort dieser , sich in das Mäntelchen
des besorgten Staatsbürgers hüllenden Spelu -
lanten lautet : „ Unsere Republik liegt aeoaraphisch

ungünstig und muß ihre Grenzen dadurch sichern ,
daß man dort Tschechen mit festem
nationalen Charakter ansiedel t . "
So schrieb dieser Tage ganz unverschämt - offen
das Organ derer um Dr . K r a in a r s ch und
Dr . Lukavskh , die Prager „ Narodni Lisch ".
Tic maßgebenden Herren vom Berwal -
tu ngsans schliß des Bodeiiamtes , die scelen -
ruhig iveiier ihre Paneigeschästc besorgen , obwohl
ihr Mandat längst abgelaufen ist, beeile » sich,
diesem Befehl nachzukommen .

Die rund vier Millionen Hektar Grund

umfassende Bodenreform soll um jeden Preis so
rasch zu Ende geführt werde » , daß voraus eine

ungemein bedeutsame Stärkung des tschechischen
„ Staatsgedankens " — lies „ Nationalismus " —

resultiert . Das Verfahren ist für das hiezu be¬

auftragte Bodcnainl schon deshalb leicht , tvcil
es alle Macht und alle Rechte des imeingeschränk -
: ert Handelns auf seiner Seite hat . Der Bor -
tvaltuugsansschnß deckt das Bodenamt . den Aus¬

schuß die Pelka und diese ist die — Gesetzgeberin ,
die vollziehende Staatsgewalt . Derselbe Aus¬

schuß, dessen Neutoahl von uns wiederholt ohne

Erfolg im Parlament begehrt wurde , entscheidet
noch immer darüber , welche Objekte nach $ 3

des Bodenrirteigmlngsgesetze » von der Beschlag -
nähme ausgeschlossen , nach § 11 desselben Ge¬

setzes von - der Beschlagnahme befreit und nach

$ 11 von der Enteignung befreit find ; er cm «

scheidet auch über den Borgang , nach welchem
der beschlagnahmte Grundbesitz übernommen
und zugeteilt wird , er gibt die Zustimmung zur
Errichtung von Zlnwsstellen und Kommissariaten ,
er überwacht die Tätigkeit des BodcnamteS , —

kurz ist neben dem Ministerrat rcsp . der Pelka
die höchste Instanz . Das Parlament , das

eigentlich das Recht hätte , vom PerwaltungSaus -
ichuß Rechenschaft über die Tätigkeit dse Boden -
mute « entgegenzunehmen , ist von der Kontroll -

llitigkeit vollständig ausgeschlossen . Unter den

zwölf Mitgliedern des Ausschusses befindet sich
oekanntlich nicht ein Oppositioneller . Der Ver¬

waltung «ausschuß des Bodenamtes wird de -

herrscht von den tschechischen Agrariern ,
denen die tschechischen Sozialisten und tschcchi -
schen Sozialdemokraten kein sehr starkes Paroli
bieten . An der Hand de « nachstehend abgednlck -
ten amtlichen Schriftstückes soll dargetan werden ,
wiein der Praxis die Ansprüche der
kleinen Landwrrte nullif,ziert wer -
de «

Budweis , 1. August 1921 .

Distrikts sielte des
StaatsbodenamteS in

Budweis .

Herrn
Dominik Lei dl , Abgeordneter ,

Hradzen b. Staad .

Zur Zuschrift vom 23 . Juni l . I . betmffend
die Bodenzuteilung an Bewerber des Zentralver -
dandeS der deutschen Kleinbauern und HäuSler
in TeplitzSchönau , teilt die DistriktSstelle des

Staatlichen Bodenamt « « mit , daß die mitgesandtcn
Erhebungsbogen den in Betracht kommenden Kom¬

missariaten zugestellt wurden .
Das Kommissariat in ' Neubau « gibt soeben

« cher bekannt , daß die in der Kalastralgemeinde
Drösowitz angeforderten Wiesen vom Großgrund -
besitze Podstatzky - Lichtenstein , Waldenklaven
bilden und somit kein Gegenstand de « Zuteilung « -
verfahren » sein werden .

Die in den Katastralgemeindcn Neudck , Rio -

««schlag , Klein - Radeinle « , Brunn , Diebling ,

Denkerschlag und Großk . ammerschlag angesordcr -

« Schreckliche Aach «.
Bon Rikolaj «assilewttsch «ogol .

Ans dem Rirssischen übersetzt von Bruno Götz .

Höre , . Katerina , mir scheint , daß dein Vater

nicht -in Frieden mit uns leben will . Finster
und mürrisch ist er zurückgekehrt , als ob er nil «

zürnte Wennn er unzufrieden ist , —

warum kam er dann ? Er wollte nicht mit uns

ans die Kosakcnsrclhcit trinken ! Er hat das Kind

njcht auf den Armen gewiegt ! Zuerst wollte

ich ihm alle « anvertrauen , was niir ans dein

Herzen liegt . Aber es wollte r *ir nicht gelingen ,
« S verschlug nur die Rede . Nein , er hat kein

. Kosakenherz ! Wenn sich zwei Kosakei- lierzeit
irgendwo begegnen , schlagen sie so laut , als ob

sie die Artist - ersprengen und einander entgegen - -
eilen Wollten . . . Was , liebe Jungen , sind mir
bald am Ufer ? Mützen sollt ihr neue von mir
bekomme » . Tv , Slezlo , kriegst eine mit Santt
nnd Gold verzierte . Ich habe sie einmal einem
Tartarrn zusammen mit seinem Kopfe weMenom -
inen . Seine ganze Aüstung fiel mir zu , nur seine
Seele gab ' ich frei . Run , legt an ! Da

sind wir also schon angekommen Jlvan , nnd dn

weinst noch immer . Nimm ihn , Katcriina ! "
Alle stiegen aus . Hinter dent Bc- rge tauchte

ein Strohdach auf : Pan Danilos altercrbtcs

HouS . Dahinter lag noch ein Berg , und dann
kämen schon die Felder , lind man konnte hundert

Werst lausen , ohne auf einen Kosaken zu stoßen .

3

Das Landgut Pan Tanilo « liegt zwischen
zwei Bergen in einem engen Tal , das auf den
Dttjepr zuläuft . Die Gebäude sind nicht hoch.
Da « Haus sieht von außen wie das eines einfachen
Kosaken aus und enthalt nur cm einziges helles

Zimmer ; aber es ist Platz genug da für ihn sechst,
für seine Frau , eine alte Dienerin und zehn aus -
erlesene junge Burschen . Eichene Vörie laufen
oben den Wänden entlang . Dicht aneinander -
gereiht stehen dort Schüsseln und Gesäße für die
Mahlzeiten . Silberne Becher , in Gold gefaßte
Pokale , zum Gesch . nk erhallen und im Kriege
erbeutet , befinden sich unter ihnen . Ettva « tiefer
hängen kostbare Musketrn , Säbel , Pistolen und
Lanze »; freiwill g oder niuvillg haben Tartaren ,
Türken und Polen sie lassen müssen , daher sind
viele von ihnen schart -g. Wen » Pan Tanilo sie
anschaute , so waren sie für ihn die Wahrzeichen
seiner Taten . Unter an der Wand ziehen sich
glatte gehobelte Eiche » bau kr hin . und daneben , vor
der Ofenbank , hängt die Wiege an Stricken , die
man durch einen an der Zimmerdecke befestigte »
Ring gezogeil hat . I » -der ganzen Stute ist der
Fußbode » glatt gestampft und mit Lehm über¬
strichen. Auf de » Wandbänken schläft Tanilo mit

seiner Frau , auf der Ofenbank die alte Dienerin ;
in der Wiege spielt und schaukc - t das Kind ; auf
dem Fußboden schlafen die Burschen . Ter Kosak
schläft aber lieber ans der nackten Erde unter dem
weiten Himmel , er hat nicht Daunenkissen , noch

Federbett nötig : er legt sich ftisches . Heil unter
den Kopf und streckt sich ftci im Grase aus . Es

macht ihn froh , wenn er mitten in der Nacht
erwacht , iu den hohen sternbesäten Himmel zu
schauen und von der Nachkältc erschauern , die
die Kosakenknochcn frisch erhält ; sich dehnend und
im . Halbschlaf murmelnd , zündet er sich eine Pfeife
an lind hüllt sich fester in seinen warnten Pelz .

Nicht allzufrüh erwachte Buruljbasch nach
dem gestrigen Festtage . Er stand ans , setzte sich
in die Ecke atif eine Bank und begann einen

neuen , von ihm eingetauschten türkische » Säbel

zu schleifen ; Paul Katerina aber machte sich
daran , ein Scidemuch mit Gold zu besticken .

Auf einmal trat Katerinas Vater ein , mür -

risch und finster , mit einer fremdländischen Pfeife

zwischen den Zähnen , ging ans die Tochter zu und

begann , sie barsch auszufragen , warum sie so spät
heimgekehrt sei.

„ lieber solche Dinge hast du nicht sie, sondern

mich zu befragen , Schwiegervater ! Nicht die

Frau , sondern der Mann antwortet . So gehts
null einmal bei uns zu , ärgere dich nicht ! " sagte
Tanilo , ohne von seiner Arbeit abzn- ' assen. „ Wo
anders herrschen vielleicht andere Sitten , davon

weiß ich aber nichts . "
Das mürrische Gesicht des Schwiegervaters

verfärbte sich , lind in seinen Augen blitzte es wild

auf . Wer soll sich um die Tochter kümmern , iocitit

nicht der Vater ? " murmelte er vor sich hin . „ Nun

gut , ich frage also dich : wo hast du dich bis in

die späte Nacht herumgetrieben ? "
„ Das klingt schon anders , lieber Schwieger -

Vater ! Tarauf will ick) dir sagen , daß ich schon
lange nicht mehr zu denen gehöre , die von Weibern

in Windel gewickelt werden . Ich weiß , wie man

zu Pferde sitzt, verstehe einen Säbel zu führen nnd

kann noch allerlei . . . Ich verstehe es ailch , keine

Rechenschaft darüber abzu ' egen , was ich tue . "

„ Ich sehe, Tanilo , ich weiß du suchst Streit .
Wer heimlich tut , hat sicher ettvas lieble « vor . "

„ Denk dir , was du willst, " sagte Ta - nilo , „ich
denke nur ebenfalls das Meinige . Ich bin , Gott

sei Tank , noch nie in eine unsaubere Sache vor -
wickelt gewesen , habe immer für die Heimat und
die Rechtgläubigkeit gekämpft und mich nicht wie

gewisse Vagabunden Gott weiß Ivo herurngetrie -
bell , während die Rechtgläubigen auf Tod und
Leben kämpften . Und nun wollen jene Land -

streiche ! das nicht von ihnen gesäte Korn ein -

ernten . Sic gleichen nicht einmal den Uniierten :

sie schau » nie in « Gotteshaus hinein . Diese
Leute sollte man von Rechtswegen fragen , wo sie
sich herumtreiben . "

„ He , Kosak , damit du ' « weißt . . . ich schieße
schlecht : erst bei hundert Fade » Entfernung trifft
meine Kugel ins . Herz; und auch als Fechter kann
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gebe n " . Auf diese Bestimmung und auf eine
andere de « § 12 des liebe rnahmögesetzes vom
8. April 1920 sich stützend , wonach alle auf dem

zur Uebernahme bestimmten Boden wirschaften -
dett Personen sechsmonatig gekündigt wer -
bett müssen , läßt das Bodenamt durch die zu »
ständigen Bezirksgerichte auch die Zwangspäch -
ter kündigen . Diese haben allerdings die Hoff -
nung , daß sie bei der zu erfolgenden Aufteilung
Anspruch ans d e n K a n s oder Weiter¬

pacht ihres Pachlfeldes haben , ebenso wie die

kurzfristigen Pächter . Denn der § 9
des Beschlagnahmegesetzes vom 16 . April 1919

besagt klar und deutlich : „ Bei der Uebernahim '
des

'
beschlagnahmten Besitzes ist derart vorzu -

Shen, daß Personeil , für welche auf dem be -

llagnahmten Besitze Rechte haften , ebenso
Personen , welche gegen den bisherigen Eigen¬
tümer ein Recht aus einem D i e n st-,
B e r s o r g n >l g s - oder Pachtverhältnis
haben , nicht verkürzt werde n . "

Und zuin Tröste der Kleinlandwirtc heißt
es doch im § 1 des Zuteilnngsgesetzes , daß der

beschlagnahmte Boden bei der Zuteilung in

erster Reihe an klcine LandWirte ab -

gegeben ivird und im § 14 desselben Gesetzes wird

bciont , daß durch die Entscheidungen des Boden ,

amles das Wohl der Bevölkerung mög -
lichst gefördert werden soll . Der § 10 des lieber -

nahinogesetzcs spricht davon , daß der Staat den

übernommenen Besitz , soweit er ihn nicht f ü r

gemeinnützige Zwecke behält , an kleinere

Landwirte usw . zuteilt . Tic Hoffnungen der

Kleinlandwirtc , bei der Bodenzuteilung bestimmt
berücksichtigt zu tverden , sind also in » Gesetze wohl

fundiert . Aber einen . Haken hat die Sache doch;
denn laut § 17 des Zilteilungsgesetzc « haben im

Falle einer Konkurrenz die bisherigen
Kleinpächter des beschlagnahmten Bodens erst
in d r i t t e r L i n i c das Anfpruchsrecht . Ihnen
tverden vorgezogen die Legionäre und

K r i e g S i n v a l i de ». In der Praxis wer -

den auch die heimkehrenden Auswanderer

bevorzugt , obgleich sie erst in fünfter Reih « als
Anwärter gesetzlich in Betracht kämen .

Wer auf die Tatsache nicht vergessen in »,
daß in den gesamten Bodenreformgesetzen ein
Recht aus Zuweisung von beschlagnahm¬
ten Grund und Boden an die Bewerber nicht
existiert , das Bodenamt tocher ganz freies
Spiel hat , kamt man ermessen , tvelches Los den

nach der Auffassung der tschechischen Hetzpresse
„nnvcrläßlichen " deutschen Interessenten an der

Bodenreform zuteil wird .

Im vorliegenden Falle wird auch der § 11
des Beschlagnahmegesetzes den Zwangs - und kurz -
fristigen Pachtern zuin Schaden . Darnach kön -

nen sich die bisherigen Besitzer nach
Wahl aus dem ihnen beschlagnahmten Besitz die

ihnen zustehende Fläche von mindestens ISO . Hek¬
tar , resp . 250 Hektar (bei Waldbesitz ) aussuchen .
Nebenbei bemerkt , kann ihnen aus der beschlag -
» ahmten Masse bis 500 . Hektar belassen werden .

Hier ist der wunde Punkt der Großgrundbesitzer ,
wo das Bodenamt mit seiner „gütlichen Eini¬

gung " einsetzt . Formal mag die Auffassung des

Budweiscr Distriktsamtc « korrekt sein , daß der
vom bisherigen Besitzer ouserwählte Boden dem

ZuteilungSvorfahren entrückt ist , was aber im

Hinblick auf die zitierten Bestimmungen der

Bodenreformgesetze absolut nicht ausschließt , daß
den bisherigen Pächtern andere Gründe

zugewiesen werden können .
Es klingt Wie ein schneidender Hohn , wenn

in der vorstehenden amtlichen Zuschrift erklärt

wird , daß die in Parzellenpacht befindlichen
Grundstücke zu Arrondierungszwecken
— des Großgrundbesitzes — dienen sollen . Es

fehlt nicht viel und das Bodeilamt würde seinen
Lieblingen , den tschechischen „ Edelingen "

ich mich nicht recht sehen lassen : wen ich zusam -
inenhatie , von dem bleiben nur so kleine Stücke
übrig , wie die Körner , ans denen die Weiber
Grütze kochen . "

«Ich bin bereit, " sagte Pan Danilo und
schlug mit dem Schwert keck ein Kreuz in die
Luft , als ob er gewußt hätte , wozu er cs ge -
. chliffen .

„ Tanilo, " schrie Katerina laut auf . packte
seinen Arm und hing sich an ihm fest, „ bedenke ,
dn Wahnsinniger , schau hin , gegen wen du die
- Hand erhebst . Vater , deine Haare sind weiß wie

Schnee , aber du hast dich erhitzt , wie ein unreifer
Bursche ! "

„ Weib ! " donnerte Pan Tanilo wütend ,
„ du weißt , ich liebe das nicht . Kümmere dich
um deinen Weiberkram ! "

Furchtbar klirrten die Säbel ; Eisen schlug
auf Eisen , und die Kosaken unsprühten sich mit

Funken wie mit Staub . Weinend war Katerina

in ein anderes Zimmer gelaufen , warf sich anfs
Bell und stopfte sich die Ohren z», um die Säbel -

hiebe nicht zu Höven. Aber die Kosaken schlugen
sich nicht so schlecht , daß man ihre Hiebe über -

hören konnte . Das . Herz wollte ihr in Stücke

zerspringen . Durch ihren ganzen Leib hörte sie
die Schläge dringen : Tnk , tut „ Nein , ich halt
es nicht aus , ich halt es nicht aus Vielleicht
schießt das rote Blut schon wie ein Springquell
aus dem lveißen Leibe , vielleicht verläßt meinen

Liebsten schon die Kraft — und ich liege hier ! " . . .
Und bleich und mit versagendem Atem lief sie
zu den Kämpfenden zurück .

Gleichmäßig und furchtbar schlagen sich die

Kosaken . Weder der ewe , noch der andere ge -
tvinnt Neberhand . Bald greift Katerinas Vater
an — und Danilo weicht zurück ; bald greift Da -
nilo au , und der finstere Alte weicht zurück . Und

beide stehen wieder gleich . Wücnd holen sie weit

aus . . . Heii, wie die Säbel sausen . . . Und klirrend

fliegen die Klingen seitlich . ( Fortsetzung folgt . )



W. DfloKcr im

noch den «filmten Besitz der deutschen Landwirk
zuschanzen ! Nach dein Zj 2ö de » Znteilitngsgc -
setzes satte » die Erwerber van Restgütern

„ zur Führung größerer Unternehmungen be -
sonder S b c f ä h i g l s e i n" . Wie wenig
diese Bestimmung in der rauhe » Wirklichkeit vorn
Bodenamt beachtet wird , ist inänniglich bekannt .
Bankdirektoren und Hoteliers zählen gewöhnlich
nicht zu de » landwirtschaftlichen Fachleuten .

Wenn die Frage auftaucht , ob die vom
Bodenamt bei der Durchführung der Boden¬
reform im deutschen Gebiet allgemein geübte
„ gütliche E i n i g u n g" nnter Umgehung des
Zuteilungsverfahrens im Gesetze irgendwo be¬
gründet sei, wird das SlaalSbodcnamt nicht in
Berlcgcnbeit geraten . Es wird nämlich " hinwci
scn ans die Bestimmung des S 14 des lieber
nahmsgesctzcs , wo es heißt , dag es de r Kü » di -
gung des beschlagnahmten Besitzes nicht be¬
darf , „ wenn sich das Bodenamt über die llcher¬
nahm « ohne Kündigung mit dem Eigentümer und
den zur Bewirtschaftung berechtigten Personen
verständigt " . Obendrein kann noch hinge¬
wiesen werden auf den § 7 des Gesetzes vom
11. Juni 1919 über das Bodenamt , wonach in
den Wirkungskreis desselben auch gehört , „ die
Erteilung der Z u st i >» m n n g zur Veräußerung ,
Bermictnng , Verpfändung und Teilung des be -
schlagnahmtcn Grundbesitzes ß 7 des Besch lag -
nahmcgc setzes ") .

Die Bodenreformgesetze sind trotz aller juri -
stischcn Mängel eben fabriziert , das ; das selbst¬
herrliche Bodenamt unter günstigen Verhältnis -
sen — mangelnder Widerstand gegen Miß -
brauche — stets Recht behalten muß . Es kann

seine Unterstelle » erwiesenermaßen beauftragen ,
daß die A » s p r ü ch e der d e n I s 6, c n B c-
Werber „ u in gange n " lverden sollen , ohne
daß irgend eine staatliche Behörde Schritte zur
Wahrung des Gesetzes einleiten würde .

Die ' Art der Durchführung der Bodenreform -
gesetzt hängt einzig und allein vom Willen
de r P o l i l i s ch e n " M a chthabc r des Staates
ab . . Hätten wir eine wahrhaft sozialistische Ne -

gierung oder nur eine solche , in der ein starker

sozialistischer Einschlag herrscht , tvürde die Praxis
des Bodenamtes wahrlich eine andere sein als

heute , tvo der tschechische Nationalismus seine
höchsten Triumphe feiert . Sein Wille ist ober -

stcs Gesetz . I . Ech .

Inland .
Um Dr . Kubieek .

Wir haben gestern über den . Konflikt in der

tschechischen n a t i o n a l d c m o k r a t i s ch c n

Partei , der vorläufig mit der Resignation Dr .

Stranskys auf fc " ne Mitgliedschaft im mährischen
Vollzugsausschuß der Partei geendet hat . berichtet .
Neuerdings zeigt es sich, das; sich auch in der

zweiten führenden Partei der tschechischen Bour¬

geoisie, in der tschechischen agrarischen Partei ein

beträchtlcher Zwiespalt bemerkbar macht . Zum
Konflikt mit P ra s c k tritt dort noch der Konflikt
mit dem gewesenen Abgeordneten KubiLek .

Dr . Kubivck wurde bekanntlich im Jahre
1923 aus der tschechisch -agrarischen Partei aus¬

geschlossen und mußte sich seines Abseordneten -
Mandates begebe » . Nun will Dr . Knbiöek bei den
nächsten Wahlen wieder kandidieren und hat des -

halb im Kön' ginhofer Gebiet eine lebhafte Kam¬

pagne für seine Rehabilitierung eingeleitet . Der

Vollzugsausschuß der tchech scheu Agrorpartei
hat sich mir dem Fall Kubieek neuerlich befaßt
und folgenden Beschluß bekanntgegeben :

„ Da im Könlginhoscr Gau ncnerdingS die

Angelegenheit Kubieek anlgcwirbelt wird , spricht
der Vollzugsausschuß der Partei die llebcrzciiguuii
aus , daß Beschlüsse der Partei unter alle » lim -

ständen eingehalten nnd im Interesse der Disziplin
daraus geachtet werde » müsse , daß das Programm
und OrganisalionSstatut der Partei von nieman¬
dem übertreten werde . Die Partei kann und will
niemanden hindern , eine neue Organisation oder
eine neue Partei zu gründen , bcharrt aber bedin¬

gungslos darauf , das ; ihre Mitglieder dem Pro¬
gramm der Partei gemäß handeln nnd sich »ach
sei » Orgauisationsstatnt der Partei richte ». Die

Ausschließung Dr . Kubikeks aus der Partei dauert
nacti wie vor fort . "

Trotz dieses Beschlusses ist es mit der Einig -
kcit in dcr tschechischen Agrorpartei nicht sv weit
her und die Anliäi ' ger Knböcks und Prascks wer -
den wohl ihre Minieravbcit gegen die derzeitige
Parteileitung , die iie der So/ab stenfi ' eiiiid ' ichleit
zeihen , fortsetzen . Daß ihnen ein größerer Erfolg
bei dem gebundenen Weh listensystem nicht blühen
wild , weiß Ministerpräsident Kvehla sehr gilt
und daher auch seine energische Sprache im Koni -

muniquä .

Der an ed' iche Mord in Dombrau .
Im Arbeiterhaus in Tonibrau fand dieser

Tag : eine Unterhaktnng stait . Hernach ging dcr
PcrlraucnSn ' . ann der Kommunisten , Anton
Ha r ock , Vorsitzender des Betriebsrates dcS

Tiefb' uschachtes , nach Hause und wurde von bis -
her unbekannten Tätern »verfallen und so schwer
bcrlvimdct , das ; er nach wenige » Stunden seinen
Bersttzungen erlag . Tie kommunistisch « Presse ver -
sucht nun , diele Tat als politischen Mord hin -
zustellen . Die Kommunisten begehen die Nieder¬
tracht , eine ganz gewöhnlich « Wir hausranferei
Mit leider tübbicljciu Ansg ng als politischen
Mord , begangen von eine in Sozialdemokraten an
einem Kommunisten , aus ' il >schrvlon . Im Ostrau -
Kaiwiner Revier finden - Peiriebsrä eivahlcn statt
nnd so handelt es sich um einen Fall schamloser
kommunistischer Wahlm . che . Der eigentliche Sach -

Deutschnationaf-nationKlsvziliNftifche Beriechnimg .

iß
A Sr>

Für Ihre dem Unternehmertum geleisteten Dienste Häven - sie

folgendes zu bezahlen : . . . "

verhalt ist nach der „ P o l k s p r e s f c " folgender :
Es wurde eine Hochzeit gefeiert . Der Höhepunkt
dcr Feier >vär eine Rauferei , bei weicher auch
Messer verwendet wurden . Ein daran beteiligter
kommunistischer Kandidat erhielt nun einen
Messerstich , a » dem er starb . Das Peßle den
Kommunisten in ihre Wahlagitation . Flugs tvnrde
daraus oin politischer Mord gemacht , dcr Tot¬

schläger zu einem Sozialdemokraten gestempelt ,
obwohl cr noch vor kurzem Mitglied der kom -

mnnistifchcn Partei ivar .

Vetriebsrätewahlen .
Borsprung der tschechische » Sozialdemokraten

gegenüber den Kommunisten im Ostroucr Revier .

Am 22 . Oktober fanden im Ostrauer Oievier
die Wahlen in die Betriebsräte der K o h l e n

gruben statt .
Bei der Berg und Hüttenwerks -

g c s c l l s ch a f t sind die Ergebnisse von zehn
Gruben bekennt ; ausständig sind noch die Re¬

sultate von zwei Grübe » . Es wurden gewählt :
29 Sozialdemokraten ( gegen 2. 7 im Jähr : 1922 ) ,
40 Kommunisten ( 40 ) , drei Kandidaten der Brden -

skn Partei ( v' er ) , ein Nationalsozialist , drei Christ -
lichsozialc ( einer ) .

In den Witkowitzer Gruben sind die

Ergebnisse aus sechs Gruben bekannt » ud rns

fünf noch nubekaniit . Es erhielten : Die 2a i. il -

demokratcn 30 ( 21) , die Koinmuiiistcn zehn ( zwölf ) ,
die Christlichsozialen zwei ( ein ) Mandate .

Pon den N ord ba h ng r n be n liegen d ie

Ergabivisse ans acht Betrieben vor . In diesen
lourden 32 ( 32 ) Sozialdemokrat ? », 19 ( 24 ) Kom

munisten , ein Nationalsozialist nnd fünf Ehrist -

lichsozialc gewählt .
Die Wahlrcsnliätc aus zwei Gruben in

Orlan - Lazy ( aus dreien sind sie bisher noch
nicht eingetroffen ) sind folgende : Dir So i . iltemv -
kratc » erlangten vier ( fünf ) . Kvmmiiniste » 13

( 13) ' Mandate .
L a r i s ch - M ö n n i ch - G r » b c » : Ergeb¬

nisse ans vier Gruben ( ans einer fehlt noch das

Resultat : Sozialdemokraten 3p ( 20) , Kommu¬

nisten 14 ( 12) , Poluischnatioiiale keiner ( zwei) .
Christliichsoziale einer .

Wilczek - Grube n: Ergebnisse ans fünf
Betrieben : Sozialdemkraten sieben ( sieben ) , Kom¬

munisten elf (elf ).
O st r a u - K a r w i n e r G r n b e »: Sozial¬

demokraten zivei (drei ) , Kommunisten s - chs (vier ) .
In den zwei Gruben der Alpnleil - Mont. ngesell -
sthast lvurden fünf (sechs ) Soziaidemokraten und

sechs (sechs ) Konununisten gewählt .
Bon den bisher bekannten Gesamterge b-

nissen aus 38 Betrieben erhielten die Tozia l -
d e m o k r a t e n 132 ( 122) , die K o m »l u n i st e n
129 ( 133) , die Na t i ona l s oz iali ste n zwei
(kern) , die C h r i st l i ch s o z i a l e u elf ( zwei) ,
die B r b c » s ky - Pa r te i drei ( vier ) und die

P o l n i s ch n a t i o n a l e n kein ( zwei ) Mandate .
Aus - Wölf Betrieben liegen die Ergebnisse »och
nicht vor .

Deutsch « Majorität in den Witkowitzer Werken .

Am selben Tage fanden auch die Wahlen in
die B c a mtcnanss ch ü s s e der W i t l o -
w i tz e r Eisenwerke statt . Pon 2093 Wählern
fanden sich 1792 ein . Es wurde » 1048 gültige
Stimmen abgegeben . Tie donkschell Kandidaten
erhielte » 4273 , die tschechischen 372 Stimmen
Die Deuts ch e n haben demnach zehn , die
T s ch c ch c n z >v c i Perlreter .

Das Budget und die Staatvangestelltcn . Das
staatliche Budget für 192 . 7 wurde in Druck gegeben .
Der Ministerrat hat noch einige weitere ' Abstriche
und dann d' c Schlnßredaltion durchgeführt . Ini
Ziifaniineiihang mit dem Budget kommt es , laut
„ t este Slovo " , zny Lösung der »»haltbaren nia -
leriellen Beihällnisse der Slaatsangestelllen . Die
Post „ P e r s o n a I a n » lag « u " wurde nicht
herabgesetzt , der präliminierte Personalanstvaud
beträgt über 8. 1 Milliarden . Was die Ersiilluiig
der berechtigleir Fordernugen der Slaaisaitgestell -
ten . wie Unifizierung der Alipeiisionisten , Orls -
zusagen , Hochschnl. und Richterzulageil betrifft ,
werden alle diese Fragen glachzeilig mit der Be¬
ratung des Budgets gelöst werden . Ans diesem
Grunde beendet dem B alte zufolge das Statistische
Amt seine Vorlauf gen Arbeiten , die eine Boraus -
setznng für alle Reformen und Fragen der Staats -
angestellten sein selten . Allerd ngs ist bisher die
Art des Ersatzes nicht gelöst , den die ErsiUnng der

Fe. ' vdernngeil verlangt , nnd es wird nun ein Weg
gesucht , in welcher Weise ein entsprechender Geld¬

betrag erspart werden könnte . Es wurde eine be -

sondere snnsgkiodvge Kommission der loa . ierten

Parteien ein « sogenannle Bea m te » PLI la ,
eingesetzt , die mit den vorbereitenden Arbeiten be¬

züglich der erwähnten Aktion der Regelung der

Gehalte der Staatsaiigestelllen betraut wurde . Diese
Kommissio » soll mit ihrem Elaborat längstens bis

zum Zlifamnientritt der Nationalversammlung
fertig sein .

Die deutschen Kriegsbeschädigten beim Mi¬

nister für soziale Fürsorge . Am 24 . Ottober
wurde eine Abordnung des Bundes der Kriegs -
verletzten , Witwen und Waisen der Tscheehvslewa
tischen Republik , mit dem Zitze » Welchenberg ,
unter Führung des Vnndeeschristführcrs Lep -
pin vom Minister für soziale Fürsorge rmpsan -
gen . welche di-e dem Ministeruni für soziaie "Für¬
sorge überreichte Eingabe »in Erhöhung der

Teuerungszulagen z» den . Kriegsbeschädigten
Grnudrenleil auf 100 Prozent ab 1. Jänner 1922

persönlich begründete . Ter Sprecher Leppin
führte iu seinen Ausführungen an , daß die Ab¬

ordnung - im Namen der 04 . 000 Kriegsinvaliden ,
Kriegvwitwen , Waisen und . Kriegseltern , welch ?
im Bunde der Kriegsverletzen , Sitz Rcichenberg
nnd der diesem Bunde angeschlossenen Bünde dcr

Kriegsbeschädigten in Tenlschand , ne t dem Sitze
in Chemnitz und für Oesterreich mit dem Sitze in
Wien , organisiert seien , bo in Minister die For¬
derung auf Erhöhung der Teuerungszulagen ver¬
trete . Ter Minister gab die von der Abord -
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niiug vorgebrachte » Gründe als stichhältig zu und
versprach , sich dafür einzusetzen , daß die äugen -
blicklich gezahlte ütlprozentge Teuerungszulage
beibehalten beide nnd - ivoinöglich den herrschenden
Tcucrnngsverhältmssen angemessen werde

Sie haben Bertraucil zu Dolaiistp . . . Do -
lanslii iic „gerettet " , denn der Exeknlivansschns ;
dcr BvlkSpartei in ' Mähren hat nach Anhörung
der Berich » ' der Parlciminister Dr . Dolanfft ) und
diraniet beiden das „uneinaeschräiikte " Vertrauen
ausgesprochen , besonders dein Justizministcr Dr .
Tolansky , ivobei er gleichzeitig die „nnbegrüiide -
ten " Angriffe , die in der letzten Zeit gegen dessen
Person » » lernomme » lvurden , verurteilte . Der
Exeknlivansschns ; trug der Parteileitung aus . auf
der Linie der Sparsamkeit in der staatlichen Per -
tvaltiing zu beharren . Ein irenig Sparsamkeit
• Mich in der KviifiSkationswiil — wie wäre es
' ainil ?

Ter Senat ist für Donnerstag , den 30 . Okto
er , auf sechs Uhr abends einberufen .

TeSegramme .
Eiizland im WahIIieSer .

Gcwalltätigteitcn bei Wählerversammlnitge ». —
Lloyd George prophezeit ei » tonscrvativcs ^

Kabinett .

London , 23 . Oktober . ( Reuter . ) Tic Stö¬
rung von Wählerversainniluiigen im ganzen Laiide
artet in G e >v a l t t ä t i g t c i t c n ans . Das
Meeting dcr Konservative » i » London schloß mit
einer wahren Schlägerei , bei welcher mehrere
Personen verletzt wurde » . Sir tltobcrt H orne
wurde daran verhindert , bei einem Meeting in
Glasgow zn spreche », Ivo c>? w i (' d c n
Szenen kam .

London , 23 Olloder . ( Egenbericht . ) Der
englisch : ' Wahlkampf hat seinen Siedepunkt
erreicht . Die Leidenschaft äußert sich in sehr zahl
reichen Störungen der Wohldeisamukl »»ge » . Lloyd
George crklärle in einer ' Wahlversammiung ,
daß nach den Wählen mit Ticherhc t die l v » s c r
va t i v e P a r t e i a n s R näc r kvmmcn werde .
Die Liberalen würden jedenfalls die Konfer -
vativcn n n t c r st ü tz c n. Auf die Frage , wie sich
die Liberalen wc terhin zu einer kvnscrvcitivcn Re -
gienliig verhalten würden , entgegnete Lwyd Ge¬

orge : „ Wir werden nie einer guten ' Maßnahme
der konservativen Regierung unsere Znstiininung
versagen , » nr weil es eine Maßnahme der . Kvn ' cr -
valiven ist; wir werden allerdings , wenn uns Vor¬

schläge der Regierung bedenklich und gefährlich er¬

scheinen . ohne Rücksicht auf die Folgen dagegen

stimmet ».
^

Die Zolllrage als Zanlapsel zwischen
Liberalen und ^onjeroatloen .

London , 23 . Oktober . ( ?U1i. ) Die Erklärung
Bul diu ins , daß die konservative Partei , falls
sie zur Regierung gelangen fällte , wieder einen

Antrag auf Einführung von R c i <1, s v o r ; n g s -

n n d E i n f n h r z ö l l e n einbringen werde , hac
in liberaien . Kreisen die Zoll frage neuerdings
in de » Miltelpnnst des Znteresses gerückt . Tie
liberalen Kandidaten iu M a n ch e sl < r habe » ein

Manifest erlassen , worin erklärt wird , daß es u n -

möglich sei, den Uebcrsecde ' miiiions Reichs -

Vorzugszölle zu gewähre » , ohne gleichzeitig
die Zölle auf de in England eingeführten Lebens¬
mittel nnd landiuirtichaftlichcn Produkte zu über -

wälzen In dem ' Manifest wird ferner betont , daß
Nianchester bei den letzten Wählen alle lonscrvati -
ven Kandidaten bis auf einen abgelehnt habe , was

man als Ergebnis des Kampfes der Konforrwi - ven

gegen den Freihandel ansehen müsse .

Die Radiöziartol gegen den König .
Belgrad , 23 . Okiober . Tic kroatische natio -

» ale Volksvertretung , das sind die Abgeordnc -
ten der republikanischen :>i a d i 0 p a r t c i, neh -
inen heute in einer anszervrdentlichc » Sitmiig zn
den politi che » Vorgängen der letzten Tage Stet -

lnng . In dem nach der Sitzung veröffentlichten
. Kvinmiiiiignee wird in schärfster Weise
jeder Versuch der Krone , auf die Entscheidungen
des Parlamentes , insbesondere auf die Wahl des

Parlamentspräsidenten , einziiwirlen und ei » ab -

solutistischcs Regime vorzubereiten , vcrur -
teilt . Tie kroatische nationale Volksvertretung
verstehe es nicht , wieso die Krone an eine Mit »

Wirkung von Elementen denken könne , die dcr

. Korruption angeklagt sind , weis dies den
Eindruck erwecken könnte , als ob die . Korruption
an höchster Stelle Schutz finde . Schließlich tritt
die kroatische nationale Volksvertretung für
die Bildung einer K o n z e n > r a t i o nsr c «
gier u n g unter A n s s ch l n sz kvrrnptivcr
Elemente und der ' "ektzständigen Deimokraten

( Pribicevic - Gruppe) ein , welche die Neuwahlen
dnrchznführcn hätte .

Peinlicher ( < indrurk in Pelgrad .

Belgrad , 28 . Oktober . Heute abends wurde
Ministerpräsident D a v i d o v i c und der Iu -
nenminister vom König empfangen . Stach der
Audienz erklärten die ' Minister den Journalisten ,
das; die von den kroatischen Abgeordneten heute
in Agrani gefaßte scharfe Resolution in Belgrad
einen se l, r pe i ii l i ch e u Ei iidru ck in allen
politischen Kreisen hervorgerufen habe . Das heu -
tige Austreten Radio und seiner Parteigenossen
habe die Position des ZiegierniigSblockes wefeut -
lich er s ch ü t t e r t, so daß die Aussicht ans ein
Verbleibe » des Kabinettes Tavidovic im Amte
m i ii i m a t geworden sei.
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Die Mrdsrftnm ' wllon „ C* vor Ver ' cht
Leipzig , Oktober . lE genbericht . ) Jtt dem

Prozeß gegen die Mitglieder der OleheinioigKni -
tioit ( 5 o ii | u I b- nicv « heute das Verhör der

Äliigeklagten fm*. (£>.' • drehte sich auch heute iim
den geheiinen tifjaroftcder Crgflnifiitiem ttu - d
bereit - Betätigungsfeld . Bei der tSrövlcvuiifl der
fyraftc , iumieiocii die - Angeklagten ont Ratlstnan -
mmb beteiligt Innren , crflnvfe der Angeklagte
Hofkm nn , -daß er » üt dem iltathenau - und
Tckwidemannatlentate nicktis z it tun gehabt
habe . Tcm schlösse » sich die übrige » 2liig : klag -
ten <in .

lieber den geheimen Charakter der Organ i<

fiitjoii befragt . erklärte der 2lngellag ! e Müller ,
dp , der von il ' in en worsene Teil der Tatznngeli
sich auf die Aufgabe bf - ogen linde , einen g e
l) c i in e ii nt i l i f <i r i s ch e » B e r b n it b ans

»stellen . Tie Sitzungen hätten nur fceötorqc »
Aufsehen erregt . weil Wirih im Reichstage sie
heftig angeg- . iffen und Scheide mann von
Äioidorg . nr sntivnei ' . gesprochen habe . Ter Vor »

sitzende betonte . daß der Bord cht des Bestandes
einer gewisse » Mord entrale Wohl begründet war ,
denn Tillesen und Schiit ve seien niiler Atitliitffcv
tätig gewesen .

Ein Antrag der Bette,idigung . die bisher ge¬
heim gehaltenen Seile der Aiigeklagefchrist , de » ! -

wegen die Oeffeitklichkeit bei einem Seil der Vcr -

haiidlimgen eingeschlossen tvnrde , in öffentlicher
Sihnng - nr Borlelnug zu bringen , wurde ab -
gelehnt . Räch Beendigung der Vernehmung über
die Borgänge in der Münchener Zentrale tvird
sodann das Borhör über die Borg. iiige in den
einzelnen ReichSbezirkcn . nfgenomineii .

Das Ergedni « der norw ? gischen
Wahlen .

Keine tragfähigc Mehrheit . — Niederlage der
Kommunisten .

Christiania , 23 , Oktober . lAR . ) Räch den
Eiibergebio ss . n der Störtingwehleir werden die
Konfervativeii und die Bauernpartei eine Mehrheit
von einem oder ' » ci Mandaten erzielen . Sie
werden 7«! oder 77 Mandate gegen 7 t oder 73
Mandate der anderen Parteien haben . Tie (Ge¬
samtzahl der für die verschiedenen Parteien int
ganzeit Lande abgegebenen Stimmen ist : Koniser -
vative 315 . 000 , Banernparte 131 . 000 , Radikale
181 . 000 , Arbeilepartei 174 . 000 , Sozialisten
85 . 000 , Moskauer Koinninnislen 57. 000 , deinokra
tische Arbeitspartei 15 . 000 .

Das Hanpiorgan der Banernparte ! ,/R a t i v-
neu " und das Olga » der Radikale » „ Dagbla -
de t " v. - riv . st darauf , das; in dem neuen Slorthing
keine Mehrheit sei » werde für die Beseili -
giliig der P r o l >! b i t i o n. Tiefe Frage werde
iveehrsch - iuliäi im Jahre 102 ( 5 durch ein Plebiszit
gelvst werden .

Tie derzeitige Regierung ivttd in ihrem Amte
verbleiben und die Scllnngii ' hnie des ncneit
Slorthing Ahr gegenüber abwarten . Di ? Zahl der
Atgerrdneten der Bios kein er kominnnistische »
Partei ist von vierzehn auf sechs zurückgegangen .

Wo jie sich fiiiten .
Ziadda und Jung arrangieren ! » Ästen

Krawalle .

Zu der BvlteHalle des Wiener Rathauses
fand M. llwoch eine Bersainmlnng statt , in der
die Abgeordnete » tliadda nnd Anng über :
„Unterdrückung de. . . Tenlschlnms . » der Tschecho¬
slowakei " sprachen . ' Racb der Bersanimlnng führ -
ien Anng nnd Radda ihre Geirenen zu einem
kleinen Radau aus die Straße . Tie Temonstrein -
teil zogen in die Nichdorferstraße , wo die Wiener

Hakeulrenzler eine Protestversanimliuig gegen
das Einreiseverbot für Hiller abhielte ». An die -
fer Bersanunluiig sprach auch Iii . H. W v l s
rnhinreichen Anged . . ke »6. Er brach den Stab
über den Großdeulschen , die das Einreiseverbot
zugelassen haben , nnd schwor zur nationalsoz ali -
stischen Beivegnng . Jnd . ' ssni rückten der Natio¬
nalsozialist Anna nnd der Gesin - nngsbrud ' sr der
verfemten Großd. ' lttschen . der Tentschnationale
Jiadda . mit ihrer Schar an . . Räch der Berein ! «

giing be der Armeen kam es zu Zusammenstößen
mit der Polizei und zu Temolierungen . Räch
Mitternacht trat Wiche ein nnd die völl . sehen
Wellen legten sich . Bev . chhnei d ist . daß sich Jung
nnd tliadda zur selben Zc t in W en zu Kralrallen

zilsammenfiiid . ' il . da ibre Parte ' . - » daheim ein -
ander in den Haaren liege ».

D' . c Walzlcn in der österreichischen
iiücijvmaAib .

Tie Berlranensn innertvahlen in der öfter -
reichischen Boiiswehr sind » nninehr abgeschlossen .
Sie habe » den Sozialoe » >>trate » einen großen
Erfolg gebracht da der sreigewerlschaflliche R! i li -
t ä r v e v band 2 r 5 M a » dal e, der christlich -
soziale Wehrbund aber nur 23 Mandate , das ist
ein Eistet der gestirnten Mandatzahl , erlangt hat .
Die Stimme » , Lue jiiv den Militärverband abge-
geben wurden , sind allerdings um einiges zurück -
gegangen und aitu ) unsere inländische christlich -
soziale Presse freut sich des „ großen " Erfolges
ihrer Parteigenossen . Alan »ins ; aber berücksich -
tigen , daß das . veeresministerinm in Oesterreich
seit vier Jahren in christlichsozialer Berwaltnng
st, daß besonders tvährend der Ministerschaft des
Herrn Bangoin systematisch an der Entpolitisie -
rung des Heeres gearbeitet tvnrde , das heißt an
seiner Durchsetzung mit Monarchisten und Kleri -
lalen . Bei den Assentierungen wurden nur er -

Probte reaktionäre Leute in das Heer aufgenvni -
inen nnd auch sonst hat Bangoin durch allerlei
Schikanen den Sozialdemokraten ihr Wirken unter
den Wehrmänner » »»möglich Z» machen ge -
sucht . Jviiv die Wahlen hat Bangoin seit langem
lebhafteste Propaganda entfaltet , bei der er sich
aller Tisziplinnrmittel der Wehrmacht bediente .
Außerdem ist bei dem kleinen Stiinnirnclgang der
Sozialdemolra ' e » zu berücksichtigen , daß seit den
letzte » Wahle » 10 . 000 Wehrmänner abgebaut
wurden . Tas Ergebnis der Wahlen ist alles eher
als ein Erfolg der Christlichsotiale », es ist im
Olegenteil ein s o z i a I d e in v l r a t i s ch e r
Sieg und gibt die Oiewißbeit , daß die österrei -
ctiiscl ' e Wehrmacht weiter im Dienste der Repu¬
blik stehe » wird .

. ( lein . ( toniproni ' f ; zwischen Herriot nich Rom .
LRii ' isterpräsiden " Herriot erklärte int A n in ;
a. iSschuß . er beabsichtige , bezüailich der B . r : et >»i >
beim B likan . von der ! >iegier »naserklär »ng nicht
ab - nwc ' chen . Er sehte anSeinander . daß die Be
lassniilz des BolschaOers beim hl . Stuhle webet
vom recht ! hen noch vom Ht ' ächOche » S ' and -
Punkte ans berechtigt ist . Betreffs Elsaß - Lothrin¬
gen könne von einem rechtszültigeu Konkordat
nicht gesprochen trerd - en. — BemerleiisUwrt ist in

diesem Zusammenhang eilte Nachricht des
. . L ' Eclai v" , derntfolae die Staaten bor kleinen
Entente bei der stau ösifche » Rea- ' . ening Uorgc -
svrochen haben , um sie zur Wei erb lanniia des
Olesandlen am Batika » zu bewegen . Tie T s che
choslowe fei habe sich ebenso in Jugoslawien
f ii r di c A nfrechter h a i ! n n g de r B e

z i e h n n g e n mit de in B a l i k a n v e r
i » endet . Das Blatt bemerkt dazu , daß auch die
Svialen , in denen es nicht römisch - katholi ' che
Kirchen gebe , den KatholiziSnius ernst nehmen
und ihn nicht als e. iuc „ Cn utite »egligeabte "
betrachten können . Man fragt sich bei dieser Räch
rächt wirklich , welches Aiilcresse die tschechische
Regierung daran hak , dem Kabinett Herriot kleri¬
kale Ratschläge zu erteilen . Was sagen die t s ch e

ch i s ch e n Sozi c.<ldemokratc n zu der

artigen Seitensprüngen des Außeniniiiisletinnis ^

Tsges - Remgkettsn .
Der iiebe Leser Mljge evtiÄttiSigen .

Riehl iniisere Leser und nicht lvir sind gemeint .
Eiiischui -digeit mögen vielmehr de Leser des )){; [
cl enberger „ Bvrwärls " worum dieses Blatt auch
ganz inständig b' ilet . Au einer ellenlangen Ro

liz werden die Bedanernswerlen , denei : täglich
der „ Borivär ' . s " zur Lektüre vorgesetzt tvird , höf¬
lichst ersucht , zu ciiZchiOd ' gen, das; sich das Blatt
feit einigen Monaten fast mit nichts anderem mehr
beschäftigt als mit der Diskussion , die im kommu -

ltistischeu Lager ausgebrochen ist . Ria » begre . se
zwar , das ; die verehrten Leser — die ihrem Miß
nnit jetzt Wehl scheu allzu deutlich Ausdruck geben
— täglich Brechreiz verspüren tvevn sie die unge -
henren Produkte der Tislnssioiivschroiber vor -

gesetzt bekoinnten . die ans de Dauer kein Magen
verdauen kann , aber es gehe um die alletwichtigsten
Dinge . Die DiSktissien isr so bsdciiteitd , daß sie
vo » »tili an in einer Beilag e abgeführt iverden
ivivd . Das werde zwar allerhand Gold losten ,
aber auf dose Weise werden die Leser dann mit

dieser rein archivarischen A»gelege »l >eil nicht mehr
strapaziert werde » , ilnv schließl ' ch: die ganze
(beschichte dauert ja jetzt nur noch wenige Tage ,
bis znm Partcikvngreß . Das Acrgste in schon
geschafft .

Hei , das ist eilte Lust , wie es den Kommuni¬

sten geglückt ,si, „ ran an die - Massen- " zu l »inten !

Desc Massen sangen nämlich langsam an auf den

ganzen Kehl zu pfeifen , der ihnen Tag für Tag
serviert w rd . Weltrcvolntio » in Form von kilo -

nteterlangen T- ielnssioiteit bei - denen absolut nichts
herauskommt und d' e die Chaos in der koniinn -

ichstjucheu Partei immer nur vergrößern — dazu
sind wir — sagen sich die komumn stische » Arbei¬

ter — der Soziald . ni . kratie untreu geworden ?
Gegen unsere früheren Führer hat man uns ge¬
hetzt . damit wir jetzt das Schiuspicl eveb ' u , wie
die braven und d e schlechten Schüler Rioslaus
cinailber die Haare ansranfen ? So sagen sie und

so kommt es , des; der tommun stische Arbeiter den

diskussioilsslretzendeii und im übrigen nur ' chimpf -
wütigen „ BoNvärls " . der einmal bessere Tage ge¬
sehen hat , bei Seile legt . Das dürfte man in der

Berwcilwng des „ Bonvärls " nnangenehm vor -

spüren , wa ? enderse ' ts wieder die Otedalton ver -

anlaßt , den Oic-st der lieben Leser i » n Gnade z>l
bitte » nnd ihnen zu ver [ brechen , daß die so inter¬

essante itil -d hrchivü ' lige Dislnk - sien von nun an
»' cht mehr ä S lägt che ? Hanplg- . richt , sondern als
Beilage auß et ragen werden w' rd .

Ein wenig zu spät . Die Arbeiter vertragen
die ganze Kost nicht mehr .

„ Tie Rücksicht auf die betreffende » Personen " .
Ait der „ Marnsdorser Abwehr " lesen wir :

In den vergangenen Monaten sind in

Warnsdorf wiederholt Silllichteiisbelikte zur An¬

zeige gebracht worden , die aber mit Rücksicht ans
die betreffenden Personen der öffentlichen Dis¬

kussion entzogen wurden .

Es müssen gewichtige Gründe für so viel
„Rücksicht " vorhanden gewesen sein . Jedenfalls
waren es keine A r b e i t e r , die sich gegen die
Sittlichkeit vergangen haben , denn ihnen gegen -
über hätte man wahrscheinlich nicht soviel Rück -

ficht walten lassen . Wer waren aber tuinn die

„betreffenden Personen " ? Vermutlich ivohl -
habende Bürgeoe , vielleicht sittlich - religiös Er »

zogtne , die die Beachtung des sechsten Gebotes
andere n predigen , selber aber ihren verschie -

denen Gelüsten freien Lauf lassen . Und die Poli -
zei und natürlich auch das bürgerliche Blatt

haben für diese tOaltnng Mensche » Verständnis
genug , das ; sie „ mit Rücksicht " ans die betreffen
den Personen " deren Schweinereien schonnngs
voll verhüllen . Auch eine Moral ; aber eben

bürgerliche .

Ter Tob i » der Grude . Dienstag »achniittags
tvnibe - der 15jährige in Lindau wehnhafle Schuß -
iiw ster Otto G r a n z n e r, der am Herkules seh acht
bei Matth euer » beschäftigt ist . von einem in voller

Fahrt bergab bcsinWichcit bel . idene » K. hlenlnint
umgerissen und überfahre » . Mit Arm - und Bein

briicheit nnd schwevcn nnercn Berl . - tzuiigen wurde
der Verunglückte in das Brüxer Kranlei - haiiS ge -
bracht . Kurze Zeil nach lei ' ii . -r Eiwliefernng erlag
er den Folgen de » Unglücksfalles . Der Tod Grunz -
ners i-st tun so erschütternder , als er verheiratet
nitd B a t e r v o >i a ch t K i » d e r n ttxtr , die nun

ihres Ernährers beraubt sind .
Die Leiche SienkiewIezS in Prag . Die sterb¬

lichen Ucbcrresl « Sienki urezs traf . ' » gestern früh
nrn 0 . 40 Uhr am Wiener Wesibahnhof ein ,
von wo der Waggon - uns dein Franz Joseph -
Bahnhof dirigiert tvuvbc . Die Vertreter der tsche
ch' chlrwakische » Gesandtschaft legten ans dem Sarg
Sieukiewiezs eine » Lorbeerkmiiz nieder >»it der

Eilschrift : „ Dein 0 ) eni » s der brüderlichen Ration
— d' e tschechoslowakische Gesa»dtsch ) aft in Wien " .
Um halb 2 Uhr n chinittags fuhr der Zug mit
dem Leichnam Oicitkicluic s yo » Wien ab nnd

langte abends in Prag ein . Hier fand auf dem

Wilsonbahnhof ein fe>ierl :cher Tranerempfaiig statt ,
worauf die Leiche SienliewiezS ins P ii hcon des

LandesiiiuseliiilS überführt wurde . Heule »ach -
»iitiag ivivd die Leiche des Dichters nach einer

" iziellen Traiierseier durch die Straßen Prags
wieder zum Bahnhofe geführt iverden .

Tie Ausgabc der Bahnlegiliniatloncii für

Zlaaisaiigcstcllle . Mit der Verlängerung der Gül¬

tigkeit der Slaalsailgestellleiilegitiiiiatioii . il zur er -

inäßiglrn Bahnsahri für das jähr 1025, ivird im

Präsidium der politischen LandeSverwaltnng in

Prag am SainSlag begonnen werden .

Neber die Gcbnrten » nd Slcrdcsällc i » 83 priÄ-

ftcrcn Siädien der Republik im Jahre 1023 werden

in der soeben erschienenen Rr . 01/62 der „Mitteilun¬
gen dcS Statistischen Staalsamtes " detailierte Taten

verössentlicht . j » diesen Städte » ivurden im Jahre
1023 5,2 . 877 Kinder gebore » nnd 38 . 710 Personen
sind gestorben ( ans 1000 Einwohner entfiele » 20 . 0

Geburten und 15 . 3 Sterbesältel . Bon der Gesamt -

anzahl der Geborenen i27 . 5<) 7 Knaben , 25, . 37» Mäd

che ») waren 5,0 . 108 lebend - und 2760 totgeborene : im

ersten Lebensjahre starben 0171 Kinder Idas ist 123 . 2

ans 1000 Lebendgeborene ) . Bon der Gesamtzahl der

gestorbenen Personen ( 20 . 061 Männer , 18. 655,

Fronen ) starben die meisten im - Alter von 00 und

mehr Jahre » ( tll . 018) ; 10 bis 5,6jährige starben
8718 , 80 » bis 89jährige 3100 ; 20 . bis 20jährige 3733 .

sonstige 10 05,3 ( darunter auch die erwähnte » 6171
Kinder im ersten Lebensjahre ) . Wenn wir die Ur¬

sachen der Sterbefälle betrachten , so sehen >v! r , das ;
am meisten Opfer die T u b e rkulvs c tLnnge » -
tuberkulöse , tuberlnlöse Meningitis ». a. ) gefordert
Hai , und zwar 6021 ( 331 l Männer , 2718 Frauen ) ;
außerdem starben an organischem Herzfehler - »>21,
an bösartigen Neubildungen 8227 , an Lungenentzün¬
dung 2102 , a>i angeborener Schwäche 2801 » nd an

Atterschwiiche 3143 Personen . Tie höchste Anzahl
von Slerbesällei ! wurde im März (. 301"») , im April
( 3472 ) nnd im Mai ( 3565 ) , die geringste im Septem
ber ( 2861 ) verzeichne :

Prager Röntgenologentag . Morgen ' beginnt die

Tagung der Bereinigung deutscher Röiltgenologen
und Radiologen in der Tschechoslowakischen -Republik .
Es sind nachträglich noch zahlreiche Anmeldungen
hinzugekommen , auch aus Teutschland . Unter
andere » hat Pros . W i n tz - Erlangen seine Teil -

nähme in Aussicht gestelli .

Einem Grubenhund aufgesessen . Wie uns . ins
Wien berichtet tvird . brachte die „Deulschöiter
re - chische Tages - ,ei nng " heute morgens einen auf -
a- eregtei ! Art ' kel in der sen ' . itivnellsten Ausmalung
über die Besetzung der Technik durch Arbeiter -

wehren . Dieser aufgeregte Artikel ist nicht etwa

nur eine Lüge , sondern er ist ein ansgesprech . - n' ee
Grubenhund . Er tvar nämlich gestern von einem

Spaßvogel dem Bi tte ngeschick- worden und

zwar mit der Unterschrift Leopold Goldschinidt
und >var von einem gewissen Pollak , der durchaus
nicht arisch aussieht , der Redaktion üderbracht
tvorden . Tie Redaktion hatte es durchaus nicht

für notwendig gefunden sich irgendwie Ki ihren
Parte ' genossen nf der Technik zu erkundigen ,
wildem hatte nur kritiklos den ganzen - Artikel
übernommen » nd nur einig . - aufgeregte Be »

merlungen dazu gemacht . Roch »»begreiflicher ist
es , daß dieser - Artikel sogar von den deutsch » » iio -

nalen Studenten a » t - . r An' chlagtafel der dentsch- -
n >tionalen Stndentci ' sch . ift au der Universi ät ans .

gehängt tvnrde , obwohl sie sich doch lv ' ch: an der

Technik hätte » erNlnd ' . ge » können .
Brotlaibe , die der Polizei zu groß sind . Durch

unsere reichst »» sehe Bruderpresse macht jetzt sol -
geude amüsenle <- 5esch, ; chte die Riinde : An der

guten , alten Hansasladt Stralsund sind die
Bäckermeister ans die Adee versc llen , den dortigen
Konsumverein wegen zu billigen Brotes zu „be -
ZaiigMl . Sie würgen an einer bitteren Suppe ,
die sie ' sich selbst eingebrocki haben . Bor reichlich
zwei Jahren beschlossen sie nämlich unter An¬
drohung schwerer Strafe gegen Znwiderh - nd- elude ,
der Konsum - nnd Spargenossonschaft Stralsnnd
und Ilmgegend feilt Brot mehr zu liefern . Ver¬

suche der Genossenschaft, eine gütliche Regelung
herbeizuführen , blieben erfolglos . Darauf pachtete
diese eine Bäckerei und liefert nun schon zwei
Jahre , lang den Mitgliedern in Stralsund zu
deren voller Zufriedeuhe - ' t Backwaren . Obwohl sie
über Tariflohn zahlt , backt sie größeres nnd
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schwereres Brot als die Jnnnngsmeisler . Das ver -
anlaßte sonderbarerweise — die Polizei zum „Ein . ,
schreiten ". - Am LO. Oktober erschienen in der ?1er -
triliingsstelle des Konsnmveveills zivei Polizei -
bcanile , » in das Brot ans Gewicht ; n prüfen Auf
die verwilnder ' - e Frage des Lagerhalters erklärten
sie , daß die Bäckermeister sich über das - n große
Brot des KonsninvereiiiS beschwert hätten . Sie
stellten » ch ta - sächlich ein erhebliches Mehrgewicht
des Brotes fest. Soweit der Verlans der lustige »
iiiie für d' e Genossenschaf ! »»bezahlbaren Ge -
schiche , bei der man sich nur fragt , >vas die
Poli - ai sich eigenilich bei ihren Maß » ahme , ge¬
dacht hat . Daß sie sich berufen fühle , zu ver -
hindern , daß die Str lsunder Steuerzahler billiges
Brot befoiiunen in di - . iXw teuren Zeit , das kann
man doch wirklich nicht glauben .

Ein Entgegenkommen ist des andern wert .
Als „ Z. :>i. 111 " seinen Amerikaflng nnternahm ,
f . ' og er tekanntlich über das Gebiet von Südfraiik -
reich . Die französische Regierung l ) al gegen de
Uelet stieg nng französischeir Gebietes , durch ein
Lnftschiss . das noch d' e deutsche Flagge führte ,
»ich ! « einzuwenden gehabt . Run w' rd gemeldet ,
daß der französische Ballon „ An j ou " vom Winde
ans . deutsches Gebiet verschlagen und - bei der Lan¬
dung nach beii bestehenden deutschen Vorschriften
beschlagnahmt wurde . Ter „Petit Parisien " zu-
folge ivivd liilii dw französische Regl/erung die Ber -
liner Regie rung um die Rückerstattung des von
den deutschen Behörden angehaltenen Ballons er -
suchen . Wir hoffen , daß dieses Ersuchen Er -
steig hat .

Zwei Tote bei einem Ba. ziinnsell . ' Ans dein
Bahnhofe in Wittenberge bei Magdeburg ,
fließen zwei Lokomotiven mit einem zum Bahn¬
steig abgestoßenen Wagen in einer Weiche zu-
stimmen . Bei dem Zusammenstoß wurden der
Schaffner S t r u v e und der Hilfswagenmvisier
Wille aus W : t ' - »berge getötet . Die Gleise
tvaren etwa drei Stunde » ,zefperr >.

Wie einst . - Aus Budapest wird gemeldet :
„ Die zahlreiche » ritterl chen Affäre », die in den

letzten Monaten zwischen Offizieren und Zivilsten
ent - staudeii «varen , konnt . - n alte sriedl ' . h b-Zg-. legt
iverden . »' ch; aber die Affäre , die zivi ' che» dein
Finanzsalretär Dr . Csorba » nd dem Major
Esicsorie !>i o » a t> eiitstand - en war . Diese wurde
honte abends ausgetragen nnd nahm einen blu¬
tigen Aii s g a ii g. Csorba wurde am Kopfe

eh wer verletzt und als er znfäll ' ger Weise
eine linke Hand hervorholt . - , wurde ihm vom

n ' ' : d. ". sa>»s. -nden Säbel feines Gegners der R i n g-
finger abgehackt . Dr . Esorba , der eine »

starke » Blutverlust erlitt , wurde in ein
Sanatorium gebracht . " — Wenn dumme Studen¬
ten mit Säbeln anfeiltauber lotthanen , so nennt
man das einen sträpi -ichen Unstig , zu dessen Aus¬

rottung b' e Prügelstrafe am Platz . - iväre . Er -

wachse ». - - Menschen aber , d' e in solchen Esele ' en
den - Ausdruck ihres Mannestiliiis sehen , g- . l )öten
ins Arrcichaus . Oder besser in ein Arbeitshaus .

Ei » Schwindeliutteruchme », das stiii Jahren
Aktien <ensg . rb , ohne überhaupt rechtlich zu be¬

stehen . ist die K ä r n l n e r B e r g >v e r k s -

A G. Zwei Wiener - Advokaten , die die Zeit der

Geldeiittverlnng für ihre spekulativen Pläne aus¬

zunützen such en , riefen die Schwindelgnindnng
ins Leben , inserierten i » lepit - ilistischen Z. eitungeit
iiiid Ptx - lllen die überaus zahlreichen Käufer von
Altieu . Die - Aktien dieses Untcnichmcus mürben
in großen Rlenge " begeben , zum Teil auch an
der Börse , obgleich das Papier nicht kotiert tvar .
Bevor . - ,tigen Zeichnern mutben auf 100 Kronen
lautende Aktien zu 2000 Kronen per Stück über «
lassen . Manchem der „ Aktionäre " kam die Ge -
chich - e bedenklich vor , sie Hollen in Klagenfurt

-Auäkunst ein und crfnhte », d ß man in Kärnten
eine Kärntner Bergiverks - A. - G. nicht kenne .
Tie Schwiudelgeseslschaft , die ihren Sitz in Wie »
hat . düpierte eine Anzahl leichtgläubige nach
mühelos ortverbcnden :>ieich um strebende Leute ,
die jetzt , also nach mehr als zwei Jahren , die
- Anzeige erstatte en . Einer der Gründer hat bereits
' einen Austritt aus der stinuvfeu Aktiengesellschaft
durchgeführt . Die Untersuchung ist einge - lmtet
worden .

Tas Verhängnis des tostwicligcn Verhält -
nissro . An der Zeit vom Anni 1023 bis jetzt hat
der Buchhalter und Kassier Wilhelm H oral der
Lnflretirhesgesetlsch . ist Franeo Rouinaine in
Wie » ungefähr 200 Mill " onen Kronen n n t e r -

ch läge n. Er hat Belege für Zollzahlungen
auf höhere Beträge gefälscht » nb eingenommene
Zollgelder nicht verbucht , um Geld für ein

kvstspiel gea Verhältnis zu gewinnen .
Horak wuibe dein Landesgerichte eingeliefert .

Amerika kann zum Schicksal der Zeppelin -
werft nicht Stellung nehmen . Tas „ Berliner
Tageblatt " »iei - del aus Wash ' ugto » : Am Weißcil
Hanse wurde a »i t l i ch erklärt , daß die ameri¬

kanische Reg elung sich in d' e ' Aus. einandersetzn - . ! -
geu der europäischen Regierungen über das Sch- ck-
ial der Zvppelinwcrfte in FricbrichShasen n i ch t
e i n z u in - i sch e n gedenkt Tie Entscheidung sei
eine Angelegenheit , die u n r die Signatarinächte
des Bersailler Vertrages angehe , nnd Amerika sei
a it ß e r st and e, offiz elle Schritte in diesem Zw
samnienhange zu unternehmen .

„ Shanandoah " kehrt nach Lakehurst Heini .
Ans Sait Diego wird gemeldet : D s amevila -
nische Lenkluftschiff „ Shanandoah " hat Mittwoch
morgens seine Rückfahrt nach Lakehurst begonnen .

Die britische Reichoausstelltiug . Es ist noch
» cht entschieden , ob die britische Reichsansstellung
auch im kommenden Jahr eröffnet werden wird .
Die Mehrzahl der Aussteller ist für die Verlan -
gerniig , ebenso einzelne Regierungen , wie Austra¬
lien und Kanada . Tagegen stimmt Neuseeland ,
welches im kommenden Jahre selbst ausstelle «
will , Südafrika und Indien haben noch keine

Entscheidung getroffen .
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London —Australien aus dem ? ns ! weqe . AuS

Gidnep ( Auslral . en ) wird da - , . Pr . Pr . " c-,?.
incrt - ct , daf , da - ustralische Flieger 3 : r Keirh
Smith , da - im Jdhrc 1919 mii seinem Bruder

von Australien wach Indien flog , erklärte , daß der

Fluß des Zeppelin von Teutschland nach Amerika

bewerfe , daß ein regulärer Berkel,rsd ' . cnst zwischen
London und S ' dnev in - c hn Tagen möglich sei .

Von Sidney nack San Franziska in sieden
T gen , von S' dney nach N. - lv Pork in drei

Tagen , von Jan Fvcnri ' sko nach New ?) ork eben -

falls in drei Tagen . Tiefer Lustdienst wird seht
von der englischen und <i ultra i

'
rlren Regierung

erwogen . Sir Atcttf ) erwartet , daß der Fahrpro s

50 Prozent über dem Schiffs - , bezielntngsnwise
lZiscnbaynPrciS sich bewegen »verde . Er meint ,

daß d s Luf . fchiff wobst der Besatzung etwa 120

Passagiere mitnehmen könnte .

Wetterübersicht vom 23. Oktober . Tic Tem¬

peratur tvar Mittivoel , in der ganzen Republik

übernormal . ' Nachmittag stieg sie stellenweise bis

aus 16 Grad Celsius . In der Rachl auf TonnerS .

tag trat in Böhmen Verschlechterung ein , da sich

die westliche Druckstörnng unterdessen nach Osten

in Bewegung gesetzt hat . Tonnersiag früh siel

bei Borüberzug dieser Störung in ganz Böhmen

Regen , besonders im Norde » ( Aussig sechs Milli -

metcr ) . Bon Nordwesten her Hai rasch neue Lust «

druckzuuahmc eingesetzt . — Wahrscheinliches
Detter von heute : Allmöhllche Besserung

von Westen her , kühl .

Gerichtssaal .
»nterlchleile bei der Arbeitslose »'

unterstiitzung .
«ger , LS. Oktober . Wegen Mißbrauches der

Amtsgewalt begann heute der auf zwei Tage ange¬

setzte Prozeß geac » de « 29 Jahre alle » Kontoristen

Wenzel M e i n l. den 85 Jahre allen Beamten Franz

Fischer und den 27 Jahre alten Beamten Haus

M ülle r , alle Graslitz . Ter Prozeß wurde bereits

zum Teile in der Schwurgerichtsperiode im Mai

durchgeführt , damals aber zur Vornahme weiterer

Erhebungen vertagt .
Wenzel Mein ! war bei der Arbeitslosenagenda

bei der politischen Vezirtsverwalcung in Groslitz seit
1919 als Hilfstrast beschäftig ! . Er hatte die Verrech¬

nung der Unterstützungen , die An - und Abmeldun -

gen , sowie die Ausstellung der Zahlungslisten zu br -

sorgen . Zur Besorgung der gleichen Arbeiten wurde
am 1. Jeder 1920 Franz Fischer aufgenommen . Hans
Müller war seit 1. Jänner 1919 Leiter der Bezirks -
orbeitsvermittlungsanstait . Die Zahlungslisten und

Zahlungsanweisungen versahen Mcinl und Fischer
über Bewilligung mit der Sicinipiglienuirierschrist des

Statthaltereirates - Adalbert Schwarz Tas Steuer -
amt Graslitz erhielt dann vom Fürsorgeministerium
zur Auszahlung der Untcrstützuugsbeiträge jeweils
diese Arbeitslosenlisten und Zahlungsanweisungen .
Mein ! und Fischer benutzten nun die ihnen gelassene
Freiheit z» verschiedenen Betrügereien . Obwohl
beide angestellte Beamte der ArbcitSloscnsürsorge
waren , bezogen sie Arbeitslose n unter -
st ü tz u n g, und zwar Wenzel Meint insgesamt 6941
Kronen und Franz Fischer 5. 722 Kronen . Ihre Tä -
tigkcit bei der Kontrolle der Auszahlung der Ar -
beitSlosenunlerstüyuiig bemitzten sie dazu , sin -
gierte A n w e i s » n g e n a u S z u st c l le n und
die Beträge selbst in Empfang zu nehmen .

AnlangS 1921 kam der Angeklagte Müller dar -
auf , daß in einigen Fällen , in denen die Arbeits -
losenuntcrstnyung bereits erloschen war , diese weiter
angewiesen und ausgezahlt wurde . In der Unter -
fchrist des bclrcfieiiden Arbeit « ose » erkannte Miil -
ler die Handschrift Fischers . Müller machte
Meinl als den Leiter ver ArbcitSloscnsürsorge daraus
aufmerksam . Eine Aussprache mit de » beiden an -
deren Angeklagten zeitigte die Folge , daß Müller
keine Anzeige erstattete , sondern sich von nun an

Brszer MzltsZmgen .
Paul Sisinac , Josef Oapek .

Als G -st des „ MancS " stell : Paul 3 i gnac
eilte Anzahl feiner Aquarelle der letzen Jahn
ouS . " Mt Scuvat gehört Signac zum Begründer
des PoiiilzssiSmuS ( Pnnkt ' . crtninter ) . jener Art
der Malerei , die in den » am itaer Jahren im
Schöße des Impressionismus in Frankreich ein -
stand und zum Grundsatz ? hat ? , d s sich dem
Auge b' e ' endc Na mnbild in lausende kleiner

Farboupniikte auf der Leinwand aufzulösen , die
dann , ans entsprechender Entfernung ( «sehen , sich
zu einem naturw . ahrcii F rbeneffakt vcmiwgten .
Ties muß man wissen , um sich der Art dieses
Franzosen aegen - nber in ein vichtig . ' s Berhäl . nis
zu fetze ». Ter Po n illisimis . den der Künstler
feit Jahren überwunden l >ai , hat sein Aufl ? der
bunleil Farbigkei : der französischeu ?and' ck>aft
geneigt gemacht und lo ist es -<n verstehen , warum
feine kleinen Aqu relle vv » Buntheit strotzen , ja
unter ihr sogar manchmal leiden . Es wundert
einen nicht , daß Ten rat gerade See - und Fluß -
stucken seine Lieb ? zuwende ' , d' e d s an und für
sich Bunte der flauet ; Tch issrümpfe . Wimpeln
und Tegel »; in lausend Brechungen vom Spiegel
der Wasserfläche zurückflutet . Flußbrücken . Fischer -
bar- ken, . Hafenslelien , das ist so die Welt , die der
Künstler mit Lridcnsch st malt . Technisch sind da
Blätter von einer rot fei ; Mo! stcr ' cha. ft . Die hin¬
gesetzten Farlutitflecke sind gegeneinander wunder¬
bar abgewogen und eraebeu den Eindruck einer
in jeder Hu st cht freudigen , sonnigeil Natur -

stimimutg . —

Wie aus einem erfrischenden Sonnenbad tritt
man in die michterne Kühle des Rudolfimuns ,

auch an den Betrügereien beteiligte . Müller bezog
dann auch unberechtigt die Arbeitslosenunterstützung
mit insgesamt 8120 Kronen .

Alle drei führten da » » bereits abgemeldete Per¬

sonen weiter in den Listen , behoben die Beträge und
teilten sie Tie bezogen auf diese Weise für 82 ( ! t
Personen midcrechtigi die Arbeitslosenunterstützung ,
weiter « für eine Reihe von Verwandten . Nachge -
iviesencrmaßen bezogen die Belchuldigtcn insgesamt
101 . 311 Kronen auf fingierte UnterstnyungSbercch .
tifltk. und verwendeten das Geld für sich. Bei einer

Revision kam dann der Schwindel zutage . Jnsgc
samt ist aber ei » Betrag von insgesamt 225 . 05s Kro
neu durch die Machenschaften der Beschuldigten nicht
aufgeklärt .

Ler Dasta owmord vor Gericht .
Zweiter Verhandlungstag .

Zaber , 28. Oltoder . Bei der heuligen Perhand ,

lung wurde zuerst eine Reihe von Schriftstücken ,
Zengenproiokollen und Sachverständigengutachten ver .

lesen . Ter - Antrag deS Verteidigers . Dolmetsch . - zu-
zuziehen , die - Artikel aus dem „ Journal " und „ Ob -

servee " übte Tobor - Alerandrow den v. - ' chroor . nen
verständlich machen sollen , wurde vom Gerichtshof

abgewiesen , da diese -Artikel , die sich mit den maze -
donischen Verhältnissen befassen , nur journalistische
Bedeutung haben , während für das Gericht Zeugen -
aussagen maßgebend sind . Ter Verteidiger kündigt
hierauf die Nichtigkeitsbeschwerde an .

Es wird sodann als Zeuge ein gewisser
Schwarz a » S Weinberge einvernommen , bei dem
eiwnkvw gewohnt bat . Auf den Zeugen habe «Zicon .
kow einen sebr ungünstigen Eindruck gemacht .

Ter nächste Zeuge ist der Echwiegcrsolm Slam -

bolijsiis , Iwan Bojadlejew . der die Einze ' . bei -
trn über das Attentat nochmals ausführlich erzählt .
Als er de » jetzigen bulgarischen Gesandten in Prag

angreist , protestierte die Verteidigung dagegen , daß
eine exterritoriale Person aus diese Meise i » den

Prozeß verwickelt werde . Bojadlesew berichtet , wei -

tcr auch über die Geschichte de « Tienstmädchens bei

DaSkalow , die aus der ersten Verhandlung vor dem

Prager Gericht hinlänglich bekannt ist . Im weite -

ren Verlaufe dieser Zeugeneinvernahme kommt c«
immer wieder zu erneuerten scharfen Kontro¬
versen zwischen dem Verteidiger einerseits und den

Zeugen und dem Vorsitzenden andererseits .
Der Zeuge behauptet , das ; Taskalow die Maze -

donier nicht fürchtet «, aber Mörder , die . wie er ver

mutete , von der neuen Regierung gemietet waren .

Aus die Frage des Vorsitzenden erzählt er , daß jene «
Dienstmädchen , eine Russin , an einen Tschechen ver -

heiratet sei , daß er aber ihren Namen nicht tcnne .

Ferner erNärte der Zeuge , daß der Gesandte Mi -

chalccw vor dem Morde nach Sofia abgereist ist , wo
er vor dem Redakteur des „ lltro " erklärte . Taska -
low sei der Chef der bulgarischen landwirtschaftlichen
Emigration in Prag , wohne in einer prächtigen
Billa , habe ein Automobil und Geld . Nach dem
Morde erklärte Michalcew in der „ Prager Presse " ,
daß er sich nie um Daskalow interessiert habe und

daß er seine Adresse nicht kannte . Zwei Tage vor
dem Morde habe Taskalow aus Budapest ein Tele -

gram » ; erhalten , indem angegeben war , daß Mörder

gegen ihn entsendet wurden : er möge in Prag die

Behörden aufmerksam machen und selbst auf der Hut
sein .

Der ' Verteidiger spricht die BeNvunderung aus ,
daß die Zeuget ; bei der gegenwärtigen Verhandlung
vollkommen neue und andere Sachen vorbrin -

gen , als bei der ersten Verhandlung .
Der Vorsitzende fragt den Zeugen : „ Hoben auch

andere Mitglieder der Regierung Stambolijski Trotz -
briesc erhalten ? "

Zeuge : „ Man erzählte , daß ihnen Drohbriefe
zugeschickt wurden , aber ich sah dieselben nicht . Briete
bekamen fast alle Mnistcr und Hervorragenden Ab¬

geordneten , die Anhänger Slamlwlljskis tvare », z B.
Kalasew uns Krompopow , die etwa 11 Tage noch
dem Umsturz totsächlich in Sofia ermordet wurden . "

Die PcrHandtnngcn werden morgen fortgesetzt
werden .

wo Josef Czapek , der Mitautor der berühmt
gewordenen Thealerstücke „ R. U. R. " und „ Ans
dem Leben der Insekten " , ein Gesamtbild seines
bisherigen Achffcns als Maler gibt . Während
der lebenslustige Frau ose einfach mit dem Pinsel
niederschreibt , tvas seine Gabe des „ Schaueus "
ihm diktiert , brodelt und kocht es hier vor lau - cr

Problemen und eine schwere Gehirnarbeit bittet
ans jedem Bild gleichsam um Berücksich ignng .
Tie fall ihr nun auch zuteil werden . Wer oft
moderne AuSstcssungen besucht , hat auch dar ns

verzichten gelernt , daß ihm von den Wände » - d- e

Fronde an der Malerei gleichkam wie eine ge¬
bratene Taub . - zufliegt , er hat sich gewöhnt , diese

Freude sich mühst - : » abzuringen , wenn auch oft
d S Resultat die Mühe gar nicht gelohnt hat .
Ter Maler Lapck . der Begründer der jungen
tschechische » Kampfgruppe der . „ TvrdoS ' m" ( „ Tie
Unenlwoalen " ) , hat es sicher nicht leicht . Mit
einem scharfen S - nnr für Farbentrerke , Farben -
klänge begabt , steht er fcuite noch mitten drin im
Strom der expressioilistr ' chcn Form Probleme , die
leir fast fünfzehn Jahren aus Frankreich und

Teutschland herübergedtm »igen und dort schon im
Abb u begriffen sind . Die einzelnen Dinge der

sichil - are » Welt , ein menschlicher Kopf oder Amt ,
eine Flasche , ein . Haus , sind ihm nicht das , was

sie scheinen , sondern nur Anlaß , ihr Umrißmoiiv
in rein konstruktiver Art im Bilde abzuwandeln ,
wie cm bestimmte « nnffikalisches - Motiv in einer

- Zvinphonie in verschiedenen rsthmischen Bin -

düngen w' oderkrhrt . Die Nüchternheit dieser
" i » ear - Konstrukt >ionen wird durch gut gewählte
Farbeiistonfraste belebt . Also Wissenschaft von An -
f -icg bis Ende . Fast alle Bilder (Erpels bis zum
Jahne 1923 entbehren eines eigentlichen Inhalts ,
da alles Körperliche in Konstmktionen aufgegangen
ist. In den Bildern de » letzten Jahve « kehrt er

Zum Egerer Mar ' plins ! ! ftartl .

ckger , 33 . Ottober . Jede Schwurg . richtspeciode
dal ihre Sensation . Gewöhnlich ist es ein Mord .

Zahlreicher als sonst drängen sich dann Die neugieri¬
gen — vielleicht auch blutgierigen — Schwurgerichts -
saalbesuchcr schon tauge vor dem Beginn der Ver¬

handlung in den Gängen und Borräumen des Gc -

richlsgebäudes . Drei , vier Polizisten werden ausge -
boten , um die stoßende und schiebende Menge in

Schach zu halten : alle ! umsonst jeder will der erste
sein , denn je weiter vorne man sitzt , desto besser ist
alles zu hören , umso leichter sind die Gesichter der

Angeklagten zu sehen . So war es auch bei dein
dieser Tage stallgciundenen Schwurgerichtsprozcß
Haiti in Egcr .

„Also , was sagen Sie dazu " , redet der Vorsitzende
den auf der Anklagebank sitzenden 87sährtgeii - Anton
Haiti an , nachdem die Anklageschrift verlesen wor¬
den war . „ Sagen Sie uns einmal , >vie Sie mit

Ihrem Bruder gelebt habe » . " Ter also - Angeredete
beginnt stockend und abgehackt , jedes Wnc gewisser¬
maßen abwiegend , zu erzählen : „ Im August 1914

ist mein Vater gestorben . Drei Jahre später die
Mutter . - Als die Mutter noch lebte , hat mein Vric -
dcr durch einen Bekannten sie überreden lassen wol¬

len , ihm den Hos zu verschreiben . Ich sollte enterbt
werden . Als wir beide vom Militär nach Hause
kamen , übernahm er als Besitzer den Hos. - Wir ver -
einbauen , daß ich eine Abfindung von 20 . 000 K be¬
kommen sollte . Aber mein Bruder wollte mir dann

nicht soviel geben . "

Aus dem Streit um das Erbe einstanden meh -
recc Gerichtsverhandlungen , die mir noch utehr dazu
beitrugen , die Gegensätze zu verschärfen . Johann
haue kurz »ach dem Krieg eine österreichische Villi -
tärvistvle gegen Lebensmittel eingetauscht ! Anton
kaufte sich sechs Woche » vor dem Unglückstaa eben -
falls einen Revolver . Tas „ Wettrüsten " halte be¬

gönne » . Der Kampf um die Vorherrschaft war be¬
reits bei dem Gedanken der Gewaltanwendung an

gekommen . Was aus dem Wege der Verständigung
nicht möglich Iva «, das sollte gelegentlich seine ge¬
waltsame Lösung finden . Einer mußte weichen . . .

21»; Ostermontag wollte Johann Hanl in die
Kirche geben . Vorher aber ging er zum Koffer ,
nahm den Revolver heraus und steckte Ihn ein .

Eine Stunde später kommt Anw » H a r l l zum
Gemeindevorsteher gelaufen , um diesem schrcckciisvolle
Kunde zu bringen : Johann hat sich erschossen ! Mit¬
ten durch den . Kopf war die Kugel gegangen .

Gendarmen kommen , eine Gerichtskommission
erscheint , Anton Hanl wird unter dem Verdacht , den
Bruder erschossen zu habe », verhaftet . Er leugnet
jede Schuld . Er findet kein Won des Mitleides für
den toten Bruder , keinen Blick menschlicher Teil¬

nahme . Im Gegenteil ! Tos erste Wort , das er im

Angesicht der Leiche seines BrudcrS zu einer dritten

Person sagt , ist ein Ausdruck des über den Tod hin¬

ausgehenden Hasses : „ Da liegt er nun , der sassechte
Herl . "

-»

Der Vorsitzende des Schwurgerichtes liest daö

Gutachten des gerichtlich medizinischen Instituts in

Prag vor . Ter Kopf des Toten wurde genau unter¬

sucht . Tic Schußlinie wurde festgestellt , die Ein¬

schußöffnung wurde mikroskopisch und chemisch unter¬

sucht . um etwa vorhandene Pulver - oder Aschenroste
zu finden . Tic blaue Militärkappe , die Johann
Hartl aushalle und durch welche der Schuß gegaugcn
war , wurde ebenfalls mikroskopisch untersucht , um

etwaige Brandstellen zu finden . Um festzustellen ,
aus welcher Entfernung der Schuß aus den Kops ab¬

gegeben wurde , sind mit derselben Waste und den

gleichen Polrouen Schußproben an Leichen vorge¬
nommen worden , und zwar aus eine Entfernung von
20 Zentimeter , zehn Zentimeter , fünf Zentimeter und

eineinhalb Zentimeter . Das Ergebnis — einwand -

frei begründet — war , daß die Rcvolvermüudnng

allmähi - ch zu „ Körperlichkeit " - nriick , läßt die

Dinge der Natur „un- erlefa " und leicht erkennbar .
Ein Mohiv Hai es ihm in dieser Zeit besonders

angetan : zwei neben - oder hinlcrein rüder stehende
Männer . In nicht weniger als Ll Bildern ist
dieses Raum - Motiv variiert und scheint im Bild
Nr . 95 am interessantesten gelöst . Gleich einem

Symbol heilerer , mit sich zufriedener Künstler -
schüft ragt in dem Saal ans dem Wust der Pro¬
bleme ein herrliches Blumenstiick ( Nr . 105) , ein

Sch ' ehdornbüschel , hervor , una »gekränkelt von dem

Gefühl , Diener irgend einer . Zbnnstvichtnicg zu sein .
F -st tut es einem angesichts dieses Bilüchcns leid ,
daß die Begabung und Naturliebe , die sich darin

ausspricht , gewal sam im Künstler zugunsten eines
leeren Formalismus zurückgedrängt erscheint . —

Im letzten Saale schließen sich graphische
Arbeiten des in Teutschland genügend be¬
kannten Rich rd Seewald a » . Naive Freud «
e. n der Beschaulichkeit i >?r Tiere , ein feiner Humor
tm Erfassen drolliger , unbewußter Situationen ,
machen de » Künstler zu einem sehr guten Tier -

darsteller . Formal gehört er in jene Nahe , die

sich um detl Berliner M. Beckmann gruppiert ,
das verraten Aufbau und Strich seiner mit der
trockenen Nadel fjerrbeibeten Radierungen . Die

Lithographie „ Ten Wanderern " ist reich an
Humor und Sinn für das Charakteristisch ? einer

Begebenheit

In den einzelnen Räumen verstreu ! stehen
Arbeiten des begabten tschechischen Bildhauers
Josef 1 a f, d' e ein reiches Können in der Be¬

handlung des Materials rus eichnci . Besonders
die nt Lindenholz geschnitzte Akffigur ( 12) unld die

Bronzefigur „Kckin " ( $) verdienen hervorgehoben
zu werden . Hugo Feigl .

Serie 8.

zehn Zentimeter vom Kops entfernt gewesen sein

muß .
Tann packt der Vorsitzende ans einer kleinen

Kiste einen in Holzwolle gehüllten Gegenstand aus :

die obere Schädelhälste des Erschossenen . Graugrün
in der Farbe , vom Aussehen einer Kürbisschaie .

Totenstill ist alles int Saal . Aller Blick ist auf die

beide » Angeklagten gerichtet . Doch kein Aufschrei ,

kein Zucken und Rühren , kein Verbergen der Augen

vor diesem gewissermaßen dem Grab entstiegenen ,

lebendig gewordenen ?1nllageobjekt . . .
Tann greift der Vorsitzende nochmals in die Kiste

hinein , um noch einen Knochenteil herauszuiangen ,
der an der Ausschußstclle abgesprungen war . Die

Kopshülle ivar zersprungen wie eine gestillte Glas¬

kugel . die an einer Stelle verletzt oder angeschlagen
wird .

*

Während txr ganzen Verhandlung bemühte sich
der Staatsauwall , sein ohnedies fertiges ktzebäudc

der Indizienbeweise noch niehr auszubauen : fast alle

Zeugen nahm er ins Verhör . Zum Schluß dann der

große Generalangriff , das zusammenfassende logische

Aneinanderfügen aller Begleitumstände und die

ganz eindeutig erhobene Forderung nach dem Schuld

spruch . Was können auch die Geschworenen anderes

tun ? Liegt die Schuld des Angeklagten nickt offen
da vor aller Welt ? Das weiß auch der Vcrleidlger :
er verzichtet von vornherein daraus , seine Argumen¬
tation aus die Behauptung von der Unschuld des An¬

geklagten auszubauen : ja , er gebt sogar nock; Wetter ,
indem er die Möglichkeit eines Selbsitnordcs oder

eines Unfalles so gnl wie «nachließt . Ader der Ver¬

teidiger weiß : Das „ Schuldig " bedeulcr den Strang .
Ein Todesurteil darf aber nickl ans Indizien ge¬

gründet werden . Deshalb gilt seine ganze Rede dieser

einzigen Lücke der ' Anklage . Mit erhobener Stimme

rnsc er den Geschworenen zu : „ Der Weg zum Olalgen
darf nick » mit Fragezeichen gepflastert sein ! "

*

Die Geschworenen befanden sich bei ihrer Be¬

ratung sicher in einem argen Gewissenskonflikt .

Mußten ihnen nicht Zweifel kommen ? War irgend -
wie ganz einwandfrei bewiesen , daß wirklich der Brn -

der Mörder war ? lind jeder wußle , daß auf den

Schuldspruch da » Todesurteil jolgt , denn es war ja

doch , wie der Staatsanwalt jagte , „ein besonders

schweres Verbrechen , ein Brudermord " . Es ist dahcr
kein Wunder , daß die Geschworenen die Indizien

deweise als nicht genügend betrachteten , um dem

Galgen Arbeit pc verschossen . Einen MitteUveg oder

gab es nicht . Ja oder Nein , Galgen oder Freispruch !
? ioun von den zwölf Geschworenen verneinten die

entscheidende Schuldsrage , damit den Freispruch des

Angeklagten bewirkend .

Mii Entrüstung wurde von über 200 Zuhörern
das Urteil entgegengenommen . Langsam nur leert

sich der Schwurgerichtssaal , in dessen Mauern sich

schon manche dramatische Szene abspielt «. Die

Alenge ist unzufrieden mit dem Urteil . Worum ?
Weil zwei Menschen dem Leben wiedergegeben wur¬

den , die durch die von ihnen vielleicht begangene Tat
das Recht auf Freiheit verwirkt haben ? vielleicht !
Oder sind andere Gründe die Ursache der Unzufrie¬
denheit ? „ Blut fordert wieder Blut " , heißt es im
Volke . Eine Meinung , geboren aus tierischen In¬
stinkten . Eine Meinung aber , die schon einen Vor -

genug des Nervenkitzels verschalst , der ausgelöst wird
beim Fällen des Todesurteils . Die Menge wurde

betrogen tun diesen mit Sicherheit erwarteten Genuß :
alle Sensation , alle dramatischen Momente blieben
bei der UrteilSsällung o»S. So endete der Mord
Prozeß Hartl .

Seine Ursach ? hatte cr im Kampf um das Erbe
der Eltern . Im Verlause dieses Kampfes entstand
wohl der Gedanke der Gewaltanwendung . Die
„ guten Christen " wurden zu Besitzsanalikern und sie
merkten gar nicht , wie ein Wort Tolstois an ihnen
zur Aahrheic wurde : „Besitz verlockt zur Sünde und
die Anhäufung von Reichtümern entsittlicht den
Menschen . "

Rotzucht .
Egcr , 23. Oktober . Gestern nachmittags stan -

den vor dem Schwurgerichte zwei RolzuchtösäNe zur
Verhandlung . Der erste Fall , der einen 72 ( ! ) Jahre
alten Auszügler ans Piitschirn betraf , mußte
vertagt werden , da zwei Zeugen nicht erschienen
waren . Der zweite Fall spielte in N e u p u t s ch i rn
ttitd betraf den 33 Jahre alten Invaliden OSkar
Reif , der sich an einem 13 Jahre alten Mäd -
ch c n, da « seine Tochter in der Wohnung abhole «
gekommen war , vergangen Halle . Oskar Reis wurde
von den Geschworenen schuldig erkannt und zu
15 Monaten schwerem Kerker mit vierteljährig
einer Faste verurteilt .

Aus Berzweislung das Kind ermordet .
Troppau , 22. Oktober . Die 23jährige Haut -

gchilstn Maria B u l s ch a aus Freisladt hatte alS
uneheliches Kind einer armen Mutter eine sehr
traurige Jugend . Im schnlpslichtigen Alter war sie
schon Tieiistmädchen , von einem Dicnstort zum an -
der » gecricbcn . ' Als sie im Jahre 1920 auf einem
Mcierhofe einen Verwandten ihrer Mutter zum Vor
gesetzten hatte , schienen bessere Zeiten für sie kom¬
men zu wollen . Doch ihr Verwandter war ein Trin¬
ker , im Rausche mißbrauchte cr einmal das Mäd¬
chen . Von dem Kinde wollte der Vater dann nichitz
wissen , lind da es an Skrofulöse litt , » ahm cL nie
mand in Pslege . In ihren Ardeitsstcllcn durste eS
die Butscha auch nicht behalten . Als ein letzter Ver -

such, das Kind bei einer kranken Tante unterzubrin¬
gen , fehlschlug , stieß die Butscha es bei Siauding in
einen Bach , wo es ertrank . Bor Gericht erklärte die
Slngellagte , daß sie sich nicht mehr zu helfen wußte .
Die Geschworenen verneinten die Schuldfrage aus
Äindesmord , das Urteil lautete daher : Frei -
spruch .
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Volkswirtschaft .
Die Teuerung .

Seit Mai um sieben Prozent .

Ende September betrugen , wie wir dem

„ Glückauf " entnehmen , die errechneten Lebens -

haltnngskostcn einer vielköpfigen Familie in

Turn bei Tcplitz in der Woche 33- 1. 01 K. Ende

August waren es 327 . 5,3 K. Das ist daher eine

neuerliche Verteuerung der Lebens -

ha ltu » g s k o st ' c H ii in 1. 9 9 Prozent .
Deshalb stieg auch die Indexziffer ( Dezember
1913 109 ) von 881 . 73 im August auf 992 . 32

im September . Als die Kohlenbarone im Ver¬

ein mit der Regierung im August vorigen Jahre8
den neuerlichen Lohnabbau einleiteten , betrugen
die Lebenshaltungskosten einer vierköpfigen

Familie 323 . 58 K. Seither sind dieselben im

September 192 - 1 um 3 . 29 Prozent höher als im

August 1923 . Dagegen ist im »ordwcstböhmi -
scheu Braunkvhlenrevier der durchschnittliche
Schichtlohn aller Arbeiter von - 44. 47 K, im zwei¬
ten Vierteljahr 1923 auf 39 . 53 X, im zweiten
Vierteljahr 1921 gesunken . Danach ist in der

erwähnten Verglcichszeit der Schichtlohn um

11 . 12 Prozent gesunken . Hält man sich indessen
au die Bewegung der Lohnkosten für einen

Meterzentner geförderte Kohle , dann beträgt der

Lohnabbau sogar 15 . 92 Prozent , da die Lohn -
kosten von 2. 1- 1 auf 2 . 07 K gesunken sind . Dar¬
aus ergibt sich also , dag die Steigerung des

Schichtfördcranteiles lediglich den Kohlenbaronen

zugute gekommen , ist.
Vergleicht man nun den auf einen Berg -

arbeitcr entfallenden Wvchcnlohn mit den errcch -
netcn Lebenshaltungskosten einer vielköpfigen
Familie im nordwcftböhmischen Braunkohlen -
revicr , so kommt man zu dem Resultat , dasz
der Wochenlohn nur 57 . 87 Prozent der errech¬
neten Lebenshaltungskosten beträgt . Genau ge -
sagt , erreicht das Lohncinkommc » nicht einmal
den ermittelten Aufwand für Nahrungsmittel
einer vielköpfigen Familie . Tie Folge davon

ist , dag die Bergarbeiter trotz der weitgehend -
stcn Einschränkung ihr Lohncinkominen fast rest¬
los zur Befriedigung des nackten Lebens aus -

geben müssen .
Berücksichtigt man diesen Umstand , so er¬

hält man über die Bewegung der Lebenslial - -

ttlngskostcn in den letzten Monaten ein viel kras -
seres Bild , als es in unseren summarischen Auf¬
stellungen zum Ausdruck kommt .

Die Bewegung der Koste » der Nahrungs -
mittel einer vielköpfigen Familie ist so:

Monat per SBoche

Krone » Prozent

August 1923 193 . 78 100 . —

Mai 1921 195 . 24 100 . 70

Juni „ 201 . — 103 . 72

Juli „ 198 . 03 102 . 19

August „ 203 . 91 105 . 21

September „ 209 . 13 107 . 91

Das ist also eine Verteuerung
der Nah r u » g n m 7. 9 I P r o z e n t. Da

dieser Verteuerung der Lebenshaltung keine

Lohnerhöhung gegenübersteht , resultiert hieraus
eine neuerliche Verminderung des Reallohnes .
Tie Regierung stellt sich stumm . Und die Kohlen -
barone erklären höhnisch : „ Die Löhne der Berg -
arbeiter ermöglichen auch bei den gegebenen
Teuerung Zverhältnisseu die Erhaltung eines an -

gemessenen Lebensniveans . "

Von den in Bei, - acht kommenden Nah¬

rungsmitteln sind 15 Artikel im Preise gestiegen ,
3 gefallen und 3 Artikel hielten den Preis un -
verändert . Teurer wurden gegen de » Pormonat

per I Kilogramm : Mehl nm 28 Heller , Brot

nm 19 Heller , Zucker » m 4 Heller , Butler nm
1- 1 Heller , Fett nm 129 Heller , Margarine nm
39 Heller , Schweinefleisch nm 114 Heller , Rind¬
fleisch nm 37 - Heller , Mohn nm 1 Heller , Boh¬
nenkaffee um 41 Heller , Kornkassee nm 28 Heller ,
Zwiebel um 12 Heller , Quark um 20 Heller ,
Salz nm 2 Heller und ein Ei um 15 Heller .
Billiger Wurde : Wurst um 80 Heller , Kartof¬
feln um 20 Heller , Erbsen um 1 . Heller , Reis
um 28 Heller , Dörrpslaumeu um 8 Heller ,
Sauerkraut um 34 Heller , Käse um 19 . Heller
nud Speck » in 14 Heller . Unverändert hielt
sich der Preis der Zichorie , der Milch und des
Gewürzes .

ser ganzen Angelegenheit . Nun frage » wir die

Textilarbeiter , ob das nicht einem Ausweichen
der Vertragskündigung gleichkommt ? Die Arbei¬

ter sollten darüber nachdenken , ob eine derartige
Handlungsweise der Sektion der Textilarbeiter
nicht dazu angetan ist, die Unternehmer in ihrer

Starrköpfigkeit jede Lohnerhöhung abzulehnen zu
bestärken . Die Teuenliig ist einmal vorhanden
und deshalb heißt es handeln und nicht Berta -

gniigen beschließen . Ter Hinweis , daß die Unter -

nehmer auf der ganzen Linie angegriffen werden

müßten , ist infofern nicht stichhältig , tvcil dieser

Angriff bereits mit 1. Oktober erfolgt ist . Uebcrall

wird schon verhandelt , nur in Reicheuberg , Fried¬
land , Zwickau und Deutsch - Gabel nicht , gerode

dort , wo die Kommunisten einigen Einfluß be -

sitzen . Oierade in diesen Orten lugt man nach
einer Rettungttvciche aus , um die Forderung der

Arbeiter auf ein anderes Geleis zu schieben . Die

Kommunisten können über die Teuerung reden ,
den Kampf in » die Lohnerhöhung überlassen sie
den „verräterischen " Gewerkschaften .

Auswanderung im September 1924 . Nach

den BormcrkuIlgen des Statistischen Staatsauries

( zu deren Vollständigkeit Taten noch aus sechs

Bezirke » schien ) , wurde » im Monate Sept . Aus¬

wandere rpässc ausgefolgt : in Böhmen für 700

Personen , in Mähren für 258 , in Schlesien für
75 , in der Slovalei für 1955 , in Karpathorußland
für 52 . in der ganzen Republik zusammen für
2149 ( im Angnst 1924 fiir 24 - 18) Personen . Po »

diesen Personen haben als Reiseziel folgende
Staaten angegeben : 1) Europäische Staa -

te n: Frankreich 1187 ( 1394 ) Personen , Öster¬
reich 195 ( 177 ) , Ungarn 163 ( 316) , Teutschland

80 ( 80 , das Königreich S . H. S . 39 (44) ,
Polen 39 (19) , Rumänien 80 ( 15) , Italien
13 (18) , den Verband der sozialistischen Sotvjet -

Republiken 11 ( 39) . st ' i ' stigc europäische
Staaten 35 ( 26) Personen , im ganzen
1789 <2128 ) Personen . 2) Uebersecische
S > aalen : Kanada 124 ( 112) , d. Vereinigten

Staaten von Nord - Amerika 195 ( 112 ) , Argenti¬
nien 191 ( 74) , Brasilien 9 ( 11) , sonslige übersee¬

ische Staate » 9 ( 19) , im ganzen 342 (310) Perso¬
nen . Diese Statistik der nach den überseeischen
Staate » ausgegebene » ?bnswandererfässe wird

durch die Statistik der zum Ueberseetransport
übernommenen Auswanderer ergänzt . Ihre An¬

zahl betrug im September 1924 im ganzen 972

( 441 ) Personen , die sich ans die nachfolgenden
- Staaten verteilten : Bereinigte Staaten von Nord -

Amerika 472 ( 359 ) , Argentinien 134 ( 41) , Ka¬

nada 33 ( 22) , Brasilien 19 ( 15) , sonstige Übersee ,

ische Staaten 17 (4) Personen .

Sie Wösten um die L' rirngskün -
digunge » herum kommen .

Unsere Notiz über das Ausweichen der
Konnnuniften bei Verlrag . iündigungen in der
Textilindustrie hat dieselben in Beweg » : g ge -
bracht . In dem nengelackeneil „ Rote » Textil - -
arbeitcr " , Jahrgang 1, Nr . 3, versucht irgei d je¬
mand die Behauptung , daß die Sektion der Tex -
tilarbeiter Vertrage kund gnng - m ausweichen will ,
mit einem langen Artikel in das Gegenteil um -
zufügen . Wir wollen uns nut diesen Behaup¬
tungen nicht allzu lange befassen . Wir wollen
nur feststellen , daß der „ Rote Textilarbeiter " ge -
nau so mit Verdrehungen gefüllt ist, wie sein sanfi
entschlafener Vorgänger der „ Rote Gewcrkjchaf -
ter " . Ferner stellen wir fest, daß durch die Konse -
renz der Vertrauensleute der Union der Text l -
arbeitcr im Fricdländer Bezirk beschlossen tvurdc ,
den Vertrag mit 1. Oktober zu kündigen . Hievon
wurde die Sekt on der Textilarbeiter verständigt
und in einer gemeinsame » Konferenz wurde aus
Grund des Referates des Herrn Mai der Beschluß
gesaßt , die Kündigung aus spätere
Zeit zu vertagen . So der Sachverhalt die -

Kunst und Wissen .
Erstes Arbeiter - Symphonielonzert

in Auifig .
Mittwoch , den 22 . Oktober 1924 .

Der im Lorjahr so erfolgreich durchgeführte Zw

klus von Arbeiter - Symphoniekonzerten erhielt Diens .

tag eine vielncrsprechcndc Fortsetzung . Uirs . r heimi -

scher Operiichcf Herr Josef Krips . der die Leitung
dieses Konzertes in »« hatte , hat ei » vorzügliches ,
wenn auch nicht neues Progrninm gewählt . Den » alle

zu Gehör gebrach ! «» Werke , und zwar die Lconoren »

Ouvertüre , das Violinkonzert von Beethoven , endlich
die achte Symphonie in C- dnr von Franz Schubert ,

sind >n Aussig wiederholt gespielt worden , die Ouver¬

türe und die Schubert - Symphonie sogar im Rahmen
der vorjährigen Symphomekonzerte . Herr Krips l>at

sich bereits als Operndirigent in Aussig bestens be¬

währt , seine straffe und zielbewußte Orckx' sterslihriing
kanten ihm auch ans dem Konz ' rtpodinni zugute und

so gelang ihm eine formvollendete Wiedergabe aller

Werke , welche eine » genußreichen und anregenden
Abend gewährleistete . Besonders soll die Rcprediit -

tion der Schnberlschm Symphonie hervorgehoben
werde » , welche trotz ihrer sprichwörtlich gclvordene »
himmlischen Längen , und trotz ihrer an die Aufmcrt -
samteit der Zuhörer große Anforderung ' » stellenden
Dauer doch bis zum Schluß durch die Liebenswürdig -
Ccit ihrer Themen und den klaren , abwechslungsreichen
Aufbau fesselt . Die Leonoren - Ouvertilre hatte »>el

Schwung , ließ jedoch a » einzelnen Stilen an der

erforderlichen Delikatesse und Zartheit ermangeln .
De » Solopart des Violinkonzertes spielte Herr

Fritz Brun » er . erster Konzcrtmeiocr der Wiener

Volksoper , mit schönem , wen » auch nicht großem
Ton und anschnlickxr Technik , die besonders bei der

großen Kadenz des ersten Satzes zu brillierendem

Ausdruck kam . Das Orchester hielt sich sehr brav imd

zcicste ein schönes Zusammenspiel . trotzdem b! »t r
manchem Notenpult neu « Gesichter zu sehen waren .
Das Publikum war äußerst beifallsfreudig . Herr
Krips und Herr Fritz Brunner ernteten wohlver¬
dienten , stürmische » Beifall und wurd ' n dur - ' » lieber ,
reich ' » von Lorbeerkränzen geehrt . Leider war das
Konzert nicht so gut bestick/ , wie es das Programm
uui » die dargebotenen künstlerisch ?» Leistungen aller
Mitbeteiligten verdient hätte . —o .

Präger llr - und Erstuusttthrungen
1924 —1925 .

Oper :

Deutsches Theater : Richard Strauß :
„Intermezzo " ( Erstaufführung ) : Hans Pfihncrs
„ Palestrina " ( Erstaufführung ) ; Julius BitlncrS
„ Das Roscngärtlcin " ( Erstaufführung ) .

Tschechisches Theater : R. Karel „Jlsei -
» os Herz " ( Uraufführung ) : I . Zclinka „ Das Wirts -
löchterchm " ( Uraussührnng ) : Leos JanaLel „ Das

> schlaue Fiichslcin " ( Uranssührung ) : E. F. Burla »

' „ Bor Sonnenaufgang " ( Uraufführung ) ; L. Roiycki

„ Herr Twardowsky " ( Erstaufführung ) ; Igor Stra -

wiufkijs Ballett „ Petruschka " ( Erstausführung ) .

Konzertwerke :

In deutschen Konzerten : Bela Vartok

„Tanzsuitc " ( Erstausführung ) ; Alban Berg , 3 Stücke

ans „Wozzek " ( Erstonfführung ) ; Erwin Schulhosf

„ Symphonische Varialtoncn " ( Uranssührung ) : Kraso ,

Zwei Orchcsterstückc ( Uraufführung ) ; Ullniann

„ Symphonische Phantasie " ( Uraufführung ) ; Schim -

incrling „Kirschblüte " , symphonische Dichtung für

Orchester und eine Barilonstiinme ( Uraufführung ) ;
Dclius „ Eine Messe des Lebens " ( Erstausführung ) ;

Wolfs Ferrari „ Bita nuvva " ( Erstausführung .

In tschechischen Konzcrweranstallungen :
Werke von de » tschechischen Tondichter » Axmann ,

Foerstcr , Elilnbua , Janakck , Krcjki , Marlin » , Nö -

mcxck , Modr , Pctriclka , Picha , Prochazka , ttidky ,

8wor , Wcinbcrgcr , Zamrzla und Zclinka , sowie von

Schulhoff , Debnssy , Glinka , Holst , Ravel , Rousscl ,

Strawinstij , Schönbcrg und Witkowsti als Ur - und

Erstaufführungen . — ck .

„ Ter Auslakl " , Musikblötler jllr die Tschccho

slowakischc Republik , bringt i » seiner jüngsten ( ». ) •

Nummer wieder einige ganz hervorragende Artikel .

An erster Stelle steht ein interessanter Aussatz des

Prager MusikschriftstcllerS Dr . Theodor Beidl „ Die

Musiker in Europa " , der »ach dem vom Völker¬

bünde hc >ausgegebenen Berichte die Ergebnisse der

Umfrage über die Lage d c r M » s i k e r a l S g c i

sligcr Arbeiter in einzelnen Ländern iDeuisch

land , Oesterreich , Ungarn , Italien und Polen ) mit¬
teilt . Es ist lehrreich , die Honorare , und Gehalts -

Verhältnisse sowie Lebensbedingungen der Musiker

dieser Staaten kennen zu lernen , ans denen im all

gemeinen hervorgeht , daß der Durchschnittsninsiker -
stand überall herzlich schlecht gezahlt ist und daß nur

ganz große Künstler über reichere Einnahmen vcr

fügen , also der Gegensatz zwischen Kapi -

ta l und Arbeit auch ans dem Gebiete der Kunst
in krassester Weise zum Ausdrucke kommt . Ans dem
tveilcrcn Inhalte des Heftes seien noch hcrvorgc
hoben : Ein Artikel über daS El ) ousou ( unter beson¬
derer Berücksichtigung seiner Beziehungen zum
V o l f ö I i c b c) von Georg Klaren ( Berlin ) , ein

„ Vom Wesen deS Musikalischen " benannter und die
moderne atonale lvlnsik behandelnder Aussatz von

Siegfried Kallenberg ( München ) , die biographische »
Skizzen über de » italienischen Zeitgenossen Mozarts
Giovanni Paisiello ( von Dr . Walter , Berlin ) und
über den Präger dcmschen Tondichter Heinrich Rietsch
( von Dr . Veidl , Prag ) . Im imijikpädagogischen
Teile jindet sich der Schluß des in der vorhergehen »
den Nummer begonnenen , für die Neuorganisicrung
der musikalischen Jugenderziehung und

Volksbildung eintretenden Artikels „ Musik -
Unterricht in der Schule " . —est .

Gastspiel Max Callenberg . Max Pollenberg be¬

ginnt am Mttwoch , den 29. d. sein Gastspiel im
Reuen Theater mit „ L i l i o m" . Donnerstag , den
30. spielt er die Titelrolle in „ W a n w a u" , Freitag
in der Kleinen Bühne in „ D i c S a ch c mit L o l a" ,
Samstag wiederum im Neue » Theater seine de -

rühmte Glanzrolle im „ Eingebildeten Kra n-
k c » " und Sonntag findet mit Pallcnbcrg die Erst -
aufführung des Lustspieles „ Die Da »l psma -
s ch i ii c" von F. Svoboda statt . Kartciivorvcrkaus
ab morgen Samstag .

Spielplan des Renen Theaters . Heute Freitag
„ B a l ii I a" ; Samstag halb 8 Uhr „31 riadne
auf N a x o s " ; Sonnlag nachmittags „ Z a r und
Zimmer m a n n" , abends „ G r ä s i >t M ari ; a" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Freitag
Bankbeamte ». Vorstellung „ F r ü h l i n gs c rw a «
ch c »" ; Samstag „ I ll » sio » i st "; Sonntag nach ■

mittags „ KolPortaa e" , abends „ Der III »
s i o n i st ".

Cafe TonltitenlaI /Pr » a - a > - ° b ° n

Voldeuei KreMZwMeiWiM .
mimm DeutschesTerMshims

Prag . Smeeky SS < Urania ) . >«.

» « . . uaovtz asm "
aar GeuouenichaU „ Ganymed "

M » i PRAG " W

Cafe INizzs "
Kßl . Weinberge , Jungmannstrafle 27 .

Unser Stammlokal .

Hollas
rischkonserven

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte

und ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt .

Verlangen Sie daher nur 2871

Kalla ' » Flschkonserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .

Aus der Partei .
Organisatioiiöarbcit im Gebiete der Kreis -

Organisation Grulich - LandSkron . In dem weitaus -
gedchmen und zerklüfteten Organisationsgebieie ,
das von Zwitta » bis nach Nachod und von Grulich
bis PoliLla reicht , finden gegenwärtig eine größere
' Anzahl von Versammlungen und DistriktSlonferen -
zc » stall . In de » Kouscrenzen in Kronstadt
sprachen Gen . U h r n e r und 3lbg . Ac » . Schäfer ,
der auch in Volksversammlungen in Batzdorf
und Kronstadt sprach . In einer Distriktskonje .
renz für die Landgemeinden des Lands -
kroner Bezirkes sprach Sonntag Genosse
Roh » er ans Grulich und Gen . Li « dich ; Gen .
Rohner sprach ferner in einer Partciversaminlnng ,
die Mittwoch in Landskron stattfand , am SamStag
in einer Volksversammlung , die sehr gut besucht
ivar , i » Hil betten und Sonntag in einer eben -
falls sehr gut besuchten Volksversammlung in
M. Rothwasscr . Am 28 . ds . findet für die
Stadl Landskron eine Konferenz sämtlicher
Funktionäre der Partei und der sonstigen 3lrbciter -

Organisationen statt . In allen bisher stattgcfun -
denen Versammlungen wurden neue Parteimitglie¬
der gewonnen und die Organisationen für die
Werbearbeit vorbereitet . Weitere Bersaminlungeil
und Konferenzen finde » im Lause der nächsten
Woche statt in Schildbcrg , Wichstadll , Grulich ,
Ricdcr - UllcrSdorf , Sadnlka , Bohnan » nd Lauben . »
dorf .

Fraucnsektion der Vezirtoorgauisation Prag .
Montag , den 27. Oktober um 8 Uhr abends findet
im Sontcrrainwkal des Kaffee „ Nizza " , Fochova
lkida , ein Vortrag der Genossin Abgeordneten
Bla tny über „ Die Stellung der Frau
i » der Familie , im Staate und in der

Gesellschaft " statt . Die Genossinnen werde »

gebeten , für diese » Vortrag in ihrem Bekannten »

kreise die lebhafteste ' Agitation zu entfalten . Außer¬
dem veranstaltet die Organisation einen Hand -
arbeiten und Nähkurs zweimal wöchentlich ,
» nd zwar Dienstag und Freitag in der Zeil von

halb 8 bis 9 Uhr abends ini Verein deutscher Ar -
heiter , Prag II - , Smeillagassc 27.

PeremsnaAWen .
Touristenvcrein „ Die Naturfreunde " ,

Prag .
K ii ii st wander u n g: Besichti¬

gung der St . GcorgSkirchc am Hrad

schin unter Führung deS Genossen
Dr . ?l . Klein am Samstag , den

25. Oktober , 3 Uhr nachmittags . Zusammenkunft vor

der Kirche ( hinter dcni Bcitsdom ) . Gäste Willkomm : n .

P o r t r a g über diese Kirche im B c r c i u S -

abend am Freitag , den 24. Oktober um 8 Uhr
abends , Eafä ' Nizza . Anschließend gemütlicher ? lbcnd .

Musikinstrumente mitbringen . Gäste willkommen .

Wanderung Sonntag nach LernoZic ans den
Kamm . Zusammenkunft Smichowcr Bahnhos . ?lb -
fahrt 8. 30. Führung : O. lieberer .

Sonntag Liboch . Näheres Bercinsabend . 3lb -
fahrt 0. 20, Masarykbahnhof .

Bei regnerischem Wetter Trcssorl Vorraum
Deutsches Theater um 2 Uhr nachmittags . 3010
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Scc9 » s ' SfdHlß ®. Drama In n Teilen .
Mach d. Nainiin der aofuierlou Sehr ifistelloriu ( Hin .

Wer dem Verwegenen omni wUnsdif .
' i . ll -tsil iol .

BiO ORIENT Hubernshd ul .
Hotel . Central ' . Mi

Vorsplol Riehard Wanuer ; . . Ulitturdüiumorunc " .
Dirigent Erno KoStal .

Oaumoiil - Woche Nr. 42 .
Larry als Zuckerb &cker .

ZwoitoiliKOR Diibtspiel .

Premiere : BOND BOY . (Verkamt. )
Drama In 7 Akten .

In der Hnuptrnlla : Richard Uarthelmemi .

Wran Urania - Kino
Elnildei deutsches Kino Prads .

Das Spiel dar Liebe .
GroOctt deutsches GosollHohaftsdruina mit
Ahel . Karl de Vout und Krleh Kaiser - Tlts

Koall nur bei unseren Inserenten
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